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Bromberg, Dienstag den 19. Februar 1929. 


Muſſenenteignung deutscher Muftergüter in Meſtpolen. 


Die vierte Namensliſte der Agrarreform für Poſen und Pommerellen enteignet bei 25 deutſchen 
Beſitzern 29 168 Morgen und bei 5 polniſchen Beſitzern 2280 Morgen. 


Warſchan. 18. Februar. Der „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 9 vom 15. Februar enthält die Verordnung des 
Miniſterrats über die Aufſtellung des namentlichen Ver⸗ 
zeichniſſes der Landgüter, die im Jahre 1929 dem zwaugs⸗ 
weiſen Ankauf unterliegen. In den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen werden hiernach folgende Güter ent: 
eignet (die Namen der deutſchen Eigentümer bzw. Pächter 
find durch Sperrdruck hervorgehoben): 


1) Wojewodſchaft Poſen. 


Auf dem Gebiet des Bezirkslaudamts in Poſen nuter: 
liegen der Enteignung folgende Güter: 


a) Im Netzegau. 
Im Kreiſe Wirſitz: 
173 Hektar des Rittergutes Ferguſon (Trzeboß), Beſ.: 
Georg von Kunowſkiz; 


300 Hektar des Gutes Charlottenburg 
zpwn), Béſ.: Haus Ram m; 
im Kreiſe Schubin: . N 
200 Hektar des Rittergutes Grocholin, Beſ.: Sieges⸗ 
mund von Treskow und zu einem Drittel 
Nobert von dem Kneſebeck. 
b) Im ſüdlichen Poſen. 


Im Kreiſe Gneſen: \ 

236 Hektar des Rittergutes Dzialyn, Bei: Heinrich 
von Sprenger; 
im Kreiſe Koſten: 


159 ae des ge gum e 
zwoua Wies gehörig. Bes.: Unicla von Chla⸗ 
sowie und ihr gebn Menue von & lapowfki; 


(Falmie⸗ 


im Kreiſe Jarotſchin: ö 
281 Hektar des Gutes Kl. Lubin (Lubin Mala), J.: 
Beund und Arnold Kaliſti; ; 0 5 ae 
im Kreiſe Oftrowo: e 
150 Hektar der Grafſchaft Przygodzice, Beſ.: Michal 
Radziwilt: 
im Kreiſe Samter: 
64 Hektar des Majorats Obrzyeko, 
Nalecz⸗Raczynſki; 
im Kreiſe Wollſtein: 
288 Hektar des Ritterautes Belecin und von Be: 
leein⸗Dorf. Bei: Theodor von Wentzel. 


2) Wojewodſchaft Pommerellen. 


Auf dem Gebiet des Bezirkslandamts in Graudenz unter⸗ 
liegen der Enteignung folgende Güter: 


Im Seekreiſe: 


660 Hektar des Gutes Krockau [Krokowo), Beſitzer Graf 
Krokom Doering ⸗Wickerau; 

222 Hektar des Gutes Neuſtadt⸗ Schloß (Wejherowo 
zamek!]. Beſitzer Graf Heinrich von Kayſerlingkz; 

100 Hektar des Gutes Zampftne, Beſitzerin Helena 


Oſtrowſka: 
Gutes Pol zin (Polczuno), Beſitzer 


Beſ.: Zygmunt 


150 Hektar des 1 
Alexander Han nemaun;: 


m Kreiſe Ve ent: e 

315 Hektar des Gutes Gora (Gora), Beſitzer Max Rudolf 
Schulz ⸗ Gora. 1 

308 Hektar des Gutes Niedamowo, Beſitzer Otto 

Schad o w: s f 


im Kreiſe Karthaus: 

277 Hektar der Güter Barnewitz (Barniewice] und 
Groß Tuchen (Wielkie Tuchomie), Beſitzer Eruſt 
Boelke; 

im Kreiſe Stargard: 

100 Hektar des Gutes Owidz, Beſitzer Kazimierz Hacia; 

225 Hektar des Gutes Borfan (Borkowo), Beſitzer 
Eduard Dirkſen; 

m Kreiſe Dirſchau: 


524 Hektar des Gutes Gr. Boroſchau (Boroſzewo), Be: 
ſitzerin Margarete Harras: 
363 Hektar des Gutes Kl. Schlau z (Mala Stonca), Be⸗ 
ſitzerin Margarete Kolbe; 
185 Hektar der Güter Czarlin, Narkau (Narkowy) 
und Subkau (Subkowy), Beſitzerin Helena Wallen⸗ 
7 bera: Padhnla; | 
im Kreiſe Schwetz: 
>45 Hektar von Laskowitz (Laſkowice), Beſitzer Franz 
von Gordon (Vater); 
106 Hektar von Falkeuhorſt (Jaſtrzebiec), Beſitzer 
Viktor und Hildegard von Detmering: 
im Kreiſe Grauden:: f 8 
268 Hektar des Gutes Orle, Beſitzer Otty Cho mie; 
318 Hoktar des Gutes Ko Ar 2 ro Br (Nowe Janko⸗ 
187 wice), Beſitzer Nordwin von Koerber; 
Vers: 5 225 id = 158 a 35 r a (Bis 
owo⸗Polſkie) u es Vorwerks gleichen Namens, 
Beſitzer Tem me: ae 


im Kreiſe Soldau: . . 

547 Hektar von Kl. Tauerſee (Mala Turza) und 
Heiurichsdorf (Plosnica), Beſitzer Herbert 
Oehlrich; | 

im Kreiſe Strasburg: 8 1 
70 Hektar von Dzierzuo, Beſitzerin Maria Florkowfka; 
im Kreiſe Thorn: 


325 Hektar der Güter Heſelicht (Leſzez), Eruſtrode 
Kr und Biskupitz (Biſkupice), Beſitzer Werner 
Lug; 
im Kreiſe Culm: 


245 Hektar der Güter Paparezyn (Paparzyn) und L u⸗ 
na wy, Beſitzer Kurt Reichel. ö 
* 


Die jochen veröffentlichte Ramensliſte der Agrarreform 
für das Jahr 1929 übertrifft in ihrem radikalen antidentſchen 
Charakter bei weitem alle ihre Vorgängerinnen. Selbſt jene 
des Jahres 1926, bei der bereits 90 Prozent der Ent⸗ 
eignungsfläche den Deutſchen fortgenommen wurden. Wenn 
wir bedenken, daß dieſer geſamte hochſtehende Grundbeſitz. 
der von den anerkannt beſten Wirten des Landes verwaltet 
wird, fait auschließlich an Siedler vergeben wird, die auch 
von bäuerlicher intenſiver Wirtſchaft nichts verſtehen, dann 
kann man den Schaden ermeſſen, der dem polniſchen Staat 
durch die Aufteilung von Muſterbetrieben im ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet zugefügt wird. Daß die neue Liſte für 
Poſen und Pommerellen nur 7½ Prozent polniſche und 
9254 Prozent deutſche Namen enthält, iſt eine beredte Illu⸗ 
ſtration zu der Verſicherung des Herrn Außenminiſters, daß 
es der dentihen Minderheit im Polen gut gehe. Man bes 
treibt eine ſuſtematiſche Erndzetſchungspolitik in unſeren 


Sonden, ſelbſt dann, wenn es zum Schaden der eigenen 


Wirtſchaft geschieht. 5 1 

Was bedeuten gegenüber dieſer Maſſe n expropriation, 
bei der es nur eine Entſchädigung zum Bruchteil des Wertes 
gibt, die vier enteigneten polniſchen Güter zu preußiſcher 
Zeit, die überbezahlt wurden? 3 


* 


Parzellierungsplan für 1930. 


„ Dieſelbe Nummer des „Dziennik Uſtaw“ enthält den 
Parzellierungsplan für das Jahr 1930, der folgkende Grund⸗ 
ſtücke in den einzelnen Landamtsbezirken umfaßt. 


I. Güter des Fiskus und der 
Staatsagrarbank: 


1. 1400 Hektar im Bezirk Kielee. 
2. 250 Hektar im Bezirk Lublin. 
3. 2100 Hektar im Bezirk Biatyitof, 

4. 4700 Hektar im Bezirk Wilna. 

5. 3500 Hektar im Bezirk Grodno. 
Hektar, die bereits aufgeteilt ſind, angerechnet.) 

6. 11400 Hektar im Bezirk Luck, 

7. 50 Hektar im Bezirk Krakau. . 

8. 1600 Hektar im Bezirk Kattowitz (Teſchener Teil der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft). i 

9. 13000 Hektar im Bezirk Poſen. 

10. 7000 Hektar im Bezirk Graudenz. 


II. Privatgüter: 


1. 18500 Hektar im Landamtsbezirk Warſchau. Ange 
rechnet werden hier 8892 Hektax, die bereits aufgeteilt find, 
ſo daß noch 9608 Hektar zur Aufteilung verbleiben. 

2. 5000 Hektar im Bezirk Petrikau; angerechnet werden 
2962 Hektar. Verbleiben 2038 Hektar. 

3. 6500 Hektar im Bezirk Kielce? angerechnet werden 
4914 Hektar. Verbleiben 1586 Hektar. 

4. 13000 Hektar im Bezirk Lublin; angerechnet werden 
7548 Hektar. Verbleiben 5452 Hektar. 

5. 3500 Hektar im Bezirk Biajyſtok; zur Anrechnung 
kommen 1991 Hektar. Verbleiben 1509 Hektar. . 
6. 18 000 Hektar im Bezirk Wilna; angerechnet werden 
12219 Hektar. Verbleiben 5781 Hektar. b 
7. 17000 Hektar im Bezirk Grodno; zur Anrechnung 
kommen 4095 Hektar. Verbleiben 12 905 Hektar. 

8. 11000 Hektar im Bezirk Breſt; angerechnet werden 
8372 Hektar. Verbleiben 2628 Hektar. 
9. 20000 Hektar im Bezirk Luck. Zur Anrechnung kom⸗ 
e Se 8 7222 Hektar. 

. 9000 Hektar im Bezirk Taxnopol. Angerechnet werden 
5258 Hektar. Verbleiben 3742 Hektar. 1 25 i 

11. 6000 Hektar im Bezirk Stanislau. Angerechnet wer⸗ 
95 ee A Dr Hektar. 

2. 7 ektar im Bezirk Lemberg. Angerechnet werden 
2731 Hektar. Verbleiben 4269 Hektar. e 

13. 2500 Hektar im Bezirk Krakau. 
1802 Hektar. Verbleiben 698 Hektar. 

14. 10 00 Hektar im Bezirk Poſen. 

15. 8000 Hektar im Bezirk Grandenz. 

* 


Angerechnet werden 


Die Flächenliſte für 1930 zeigt inſofern eine 
wesentliche Anderung gegenüber den früheren, als Auf⸗ 
teilungsbezirk letze ſtets die Wofewodſchaft iſt. Die 
Unterverteilung der Flächen auf Kreisgruppen hat 
aufgehört. Das dürfte ſeine Urſache haben in der im 
Vorjahre aufgehobenen Beſtimmung, wonach früher die 
58 Güter vor den kleineren parzelliert werden 


(Hier werden 1862 


führers zu übermitteln. 


Zalefti über den Fall Ulitz. 


Warſchau, 16. Februar. In einer Preſſe konferenz, 
die im Außen miniſterium ſtattfand und in der lau- 
fende politiſche Fragen beſprochen wurden, erteilte der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Zaleſki auf eine Anfrage eines Teil-! 
nehmers über den Standpunkt der polniſchen Regierung zu 
der letzten Beſchwerde des Vollsbundes an den Völkerbund⸗ 
rat folgende Antwort: ö 

Herr Ulitz wurde durch die polniſchen Gerichtsbehörden 
unter der Anklage verhaftet, Dokumente gefälſcht zu haben, 
durch welche die Flucht von Rekruten nach dem Auslande 
erleichtert wurde. Es ſcheint mir, daß weder dle polniſche 
Regierung, noch der Völkerbund einen anderen Stand⸗ 
punkt, einnehmen können wie den, den ſie in analogen Fällen 
eingenommen haben, d. h. daß, wenn jemand durch die Ge⸗ 
richtsbehörden verhaftet iſt, kein anderer ſich in dieſe Sache 
einmiſchen darf. Denn ſollte der Völkerbund der Meinung 
fein, daß er hier eiuſchreiten kann, jo würden wir, in dieſer 
Anſicht noch einen Schritt weitergehend zu dem Schluß kom⸗ 
men, daß es für den polniſchen Bürger genügt, nichtpolni⸗ 
ſcher Nationalität zu ſein, um Verbrechen zu begehen, ohne 
die Konſequenz der Verhaftung befürchten zu müſſen. Die 
Gerichtsbehörden werden Herrn Ulitz ebenſo behandeln wie 
einen jeden, der unter der Anklage ſteht, den Reſerviſten die 
Flucht erleichtert zu haben. 

Es gab ſchon ein ſolches Moment, als Polen mit vollem 
Recht gegenüber den Optanten verfuhr, und nur zur Be⸗ 
ruhigung der alarmierten deutſchen öffentlichen Meinung 
hat die damalige polniſche Regierung die Aus weiſun⸗ 
geneingeſtellt, trotzdem wir hierzu volles Recht hatten. 
Sie handelte hierbei in der Hoffnung, daß dadurch eine 
Entſpannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
eintreten werde; die Entſpannung iſt jedoch nicht erfolgt. 


Dieſer Fall ſtellt ſich inſoſern anders dar, als die polniſche 


Regierung, wenn ſie auch intervenieren wollte, dies nicht 
machen kann; denn lediglich der Unterſuchungs⸗ 


richter kann darüber entſcheiden, ob der Angeklagte e ven⸗ 
tuellohne Kaution auf freien Fuß zu ſetzen iſt. Aber 


wir haben darauf keinen Einfluß und wollen ihn auch nicht 
haben; denn ſonſt würde überhaupt die Unabhängigkeit de⸗ 
Strafvollzugs ein Ende nehmen. NEN 

= a 


Im Zuſammenhange mit dieſen Ausführungen des 
Miniſters Zaleſki betont die Regierungspreſſe 
einmütig, daß ſich hieraus die Grundloſigkeit der 
bisherigen alarmierenden Meldungen des Auslandes, be: 
ſonders Deutſchlands, klar ergebe, die die Verhaftung des 
Abg. Ulitz mit der Aktion des Volksbundes in Verbindung 
rat haben. Die Tätigkeit des Herrn Ulitz im Volks⸗ 

unde habe in dieſem Falle keine Rolle geſpielt. 

Die Regierungspreſſe zieht weiter aus dem obigen 
Interview den Schluß, das die deutſchen Alarmrufe eben⸗ 
falls recht gekünſtelt ſeien, die der letzten Beſchwerde des 
Volksbundes das Merkmal irgendeiner ſeltenen Unge⸗ 
wöhnlichkeit aufdrückten, die darauf beruhe, daß dieſer Por⸗ 
teſt auf die Tagesordnung des Völkerbundrats im be⸗ 
ſchleunigten Verfahren, ohne eine zuvorige Prü⸗ 
fung durch die Kommiſſion geſetzt wird. Das Verfahren 
der Proteſteinlegung, das vom Volksbunde ange⸗ 
wandt wurde, ſtütze ſich auf den Art. 147 der deutſch⸗ 
polnifhen Genfer Konvention. Von dieſem Artikel habe der 
Volksbund nicht allein in dieſem Falle Gebrauch gemacht, 
3 mache von ihm ſtets Gebrauch, ja miß brauche 
hn, da er niemals in normaler Weiſe ſeine Be⸗ 
ſchwerden an den Völkerbund gerichtet habe, ſondern gerade 
in dieſemausnahmsweiſen Verfahren. In dieſer Be⸗ 
ziehung unterſcheide ſich der gegenwärtige Prozeß des 
Volksbundes in nichts von der ganzen Maſſe anderer Fra⸗ 
gen, die von ihm gegen Polen vorgebracht worden feien, 


* 


Die Apologie des Herrn Außeuminiſters iſt inſofern 
beſonders intereſſant, als in ihr zum erſtenmal behauptet 
wird, daß der verhaftete Abg. Ulitz „Dokumente ge⸗ 

älſcht“ haben ſoll, die zur Fahnenflucht von polniſchen 

ekruten dienten. Von einer Dokumentenfälſchung des 
Abg. Ulitz war bisher niemals die Rede. Dem Herrn 
Außenminiſter iſt wahrſcheinlich eine Verwechſlung 
mit der Einrede des Deutſchen Volksbundes unterlaufen, 
nach der jenes Dokument gefälſcht ſein ſoll, das dem 
Abg. Ulitz die Beihilfe zur Fahneuflucht nachweiſen ſollte. 
Bekanntlich hat ſich auch der in ſeiner Mehrheit polniſche 
Seim der Wojewodſchaft Schleſien dieſem Verdacht des 
Deutſchen Volksbundes nicht verſchließen können und darum 
die Auslieferung des Abg. Ulitz zweimal abgelehnt. Ein⸗ 
mal hat jogar der Herr Staatsanwalt ſeineu Auslieferungs⸗ 
antrag zurückgezogen. 

Wenn der Fall Ulitz nicht ſo eigenartig liegen würde, 
wäre es gewiß dem Deutſchen Volksbund nicht eingefallen, 
dem Völkerbundrat auf telegraphiſchem Wege 
eine Beſchwerde über die Verhaftung ſeines Hauptgeſchäfts⸗ 
; Er hatte dazu auf Grund der Ar⸗ 
tikel 76 und 83 der Genfer Konvention eine Berechtigung, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß das Geueralſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes dieſe Beſchwerde als dring⸗ 
lüch angeſehen und auf die Tagesordnung der nächſten 
März⸗Tagung geſetzt hat. 

Benn die Regierungspreſſe es jetzt io darſtellt ats hätte 
die Verhaftung des Abg. liz weder mit der Auflöſung 
des Schleſiſchen Sem, noch mit einer feindlichen Eins 

Uung gegenüber dem Deutſchen Volksbund etwas 


r 2 


— 


7 


re zn 


genommen. 


* Berlin, 16. Februar. 


u tun, ſo möchten wir zu dem erſten Punkt auf das letzte 
* des Wojewoden Grazynſki über die Gründe 
zur Sejmauflöſung hinweiſen, und zum zweiten Punkt auf 
die Rede des Herrn Außenminiſters in Lugano, die beide 
dieſe Zuſammenhänge erkennen ließen. 

Recht unglücklich finden wir in diefem Zuſammenhange 
die Erinnerung an die Optantenausweiſungen. 
Wenn Polen ein formales Recht dazu hatte, wie etwa 
auch Preußen ſeinerzeit ein formales Recht bei ſeiner Ent⸗ 
eignungsgeſetzgebung nicht abgeſprochen werden kounte, ſo 
war doch offenſichtlich auch der moraliſche Hintergrund 
dieſes formalen Geſetzes zu bedenken. Selbſt franzöſiſche 
Zeitungen haben ſehr bitter darüber geurteilt. Die 
deutſche Seite aber, die dasſelbe formale Recht hatte, 
lämpfte heftig gegen ſeine Durchführung und erreichte 
erſt dann die Einſtellung des Ausweiſungs verfahrens, als 
auf deutſcher Seite mehr polniſche Optanten 
ausgewieſen werden konnten, wie umgekehrt auf polniſcher 
Seite deutſche Optaten. Bis dahin iſt aber ſchon genug Leid 
und Elend über Tauſende von Optantenfamilien gekommen, 
an das zu erinnern heute für uns Deutſche in Polen ſehr 
ſchmerzlich, für die polniſche Seite aber ſehr peinlich ſein 
muß. 


Auf der Tagesordnung. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat bereits am 
Donnerstag abend die Entſcheidung getroffen, daß der 
Proteſt des Deutſchen Volksbundes unverzüglich ſämtlichen 
Mitgliedern des Völkerbundrates, ſowie insbeſondere der 
poluiſchen Regierung übermittelt und der Fall auf die 
Tagesordnung der Märztagung des Rates geſetzt 
werden ſoll. Für den Proteſt wird ſomit, nach der Ent⸗ 
ſcheidung des Generalſekretärs, das Dringlichkeits⸗ 
verfahren angewendet, das für beſonders wichtige Fälle 
eine ſofortige Entſcheidung des Völkerbundrates auf der 
nächſtliegenden Tagung vorſieht. SER S 

Der Generalſekretär folgte hiermit einer Entſchließung 
des Rates, die vorſchreibt: 

In den Fällen äußerſter Dringlichkeit 
teilt der Generalſekretär die Petition den Ratsmit⸗ 
gliedern mit, ſobald ſie im Sekretariat eingetroffen iſt 
und läßt die Frage auf die Tagesordnung der un⸗ 
mittelbar folgenden Ratstagung eintragen. Gleich⸗ 
zeitig ſendet er die Petition der intereſſierten Regie⸗ 
rung, damit ſie ihre Bemerkungen dazu erteilen 
kann. 


Die Verhaftung des Abg. Ulitz hat im Geueral⸗ 
fefretariat des Völkerbundes eine unverkennbare fiber: 
raſchung hervorgerufen. Mau müſſe — io wird aus Genf 
berichtet — in ihr eine bedenkliche Verſchärfung der 
Atmoſphäre der bevorſtehenden Auseinanderſetzung im 
Rat über die Minderheitenfrage erblicken, von der man an⸗ 
nehmen konnte, daß ſie von allen Seiten auf dem Niveau 
einer grundſätzlichen Auseinanderſetzung gehalten ſein 
würde. Nach dem Zuſammenſtoß zwiſchen Dr. Streſemann 
und Zaleſli in Lugano war man bereits allgemein auf 
neue Zwangsmaßnahmen Polens gegen den Deut⸗ 
ſchen Volksbund in Oberſchleſien gefaßt, hielt es jedoch bis⸗ 
her nicht für wahrſcheinlich, daß die polniſche Regierung als 
Auftakt für die beporſtehenden Minderheiten⸗Verhandluu⸗ 
gen auf der März⸗Tagung zu einer derartigen Maßnahme 
greifen würde. 

Im Sekretariat des Völkerbundes beſteht der Eindruck, 
daß die Polniſche Regierung jetzt Schritte ergreift, die ſich 
letzten Endes nur gegen Polen ſelbſt richten können. 
Ferner nimmt man in Genf an, daß die Verhaftung des 
Abgeordueten Ulitz als ein unmittelbarer Ausfluß der pol⸗ 
niſchen Verärgerung über die auf ſtarken franzöſi⸗ 
ſchen Druck bin 1 Zurückziehung des unlängſt ge⸗ 
planten volniſchen Minderheitsantrages beim Völkerbund 
auſzufaſſen iſt. N E NS N 

Es iſt jedenfalls höchſt bedauerlich, daß diejenigen Kxeiſe, 
die Polen veranlaßt haben, im letzten Augenblick noch ihren 
Minderheitsantrag über die Ausdehnung der Min 
derheiten⸗Schutzbeſtimmungen auf alle Staaten 
zurückzuziehen, nicht auch darauf gewirkt haben, daß die 
Polniſche Regierung fetzt von einem derartigen Schritt, wie 
die Verhaftung des Präſidenten des Deutſchen Volksbundes 
in Oberſchleſten, abſieht. Vielfach wird jedoch auch an⸗ 
genommen, daß Polen ein derartiger Schritt als Zugeſtänd⸗ 
nis für die Zurückziehung des Antrages unter der Hand 


zugegeben worden war. . 


* 


Wie Alitz verhaftet wurde. 


Die Verhaftung des Abgeordneten Ulitz in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Deutſchen Volksbundes erſolgte, 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ ergänzend berichtet, durch 
einen Polizeipberkommiſſar in Zivil in Begleitung eines 
weiteren Oberkommiſſars in Uniform. Die beiden Polizei⸗ 
beamten beſtiegen mit dem Verhafteten ein Auto und führ⸗ 
ien ihn in ſeine Wohnung, die einer Durchſuchung 


des Abgeordneten Ulitz, 


unterzogen wurde. 


Dem von dem Verteidiger 


Dr. Bau, geſtellten Antrag, der Durchführung beiwohnen 


zu dürfen, gab der Uunterſuchungsrichter ſtatt. Einige Akten⸗ 
ſtücke, darunter dasjenige, das ſich Ulitz zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung angelegt hatte, wurden verſlegelt und mit⸗ 


Die Nechtshupothel. 


In einer ausführlichen Be⸗ 
ſprechung des Falles Ulitz und der Minderheitenfrage ſchreibt 
die dem Außenminiſter Streſemann naheſtehende „Na⸗ 
tionalliberale Korreſpondenz“: 

„Die polniſche Regierung verſucht jetzt mit allen Mit⸗ 
teln, ſich Beweiſe für den angeblichen Hochverrat der 
deutſchen Minderheiten zu verſchaffen, um dadurch die 


deutſche Minderheitenaktion beim Völkerbund ſelbſt lahm. 


zulegen. So iſt der Fall Ulitz zu verſtehen. Es iſt 
aber nicht anzunehmen, daß man ſich damit begnügt. Man 
wird im Gegenteil damit rechnen müſſen, daß ſie ſich auf der 
in dieſen Tagen in Bukareſt ſtattfindenden Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz der Kleinen Entente mit der Tſchechoſlowakei 
und Rumänien zum mindeſten über ein gemeinſames 
Vorgehen in Geuf gegen die deutſche Aktion zum 
Schutze der Minderheiten zu einigen ſucht. Die volniſche 
Abwehr ſoll offenbar ſo geſtaltet werden, daß ſie auch noch 
den Schutz von Großmächten findet, die ebenfalls auf 
Minderheiten deutſcher Sprache und deutſcher Kultur Rück⸗ 
ſicht nehmen müſſen, alſo auf Italien und Frankreich. 
Jene Rede in Paris von Polncars, in der er die deutſche 
Reichsregierung beſchuldigte, beträchtliche Geldaufwendun⸗ 
gen für Auslandspropaganda, namentlich im Elſaß, auszu⸗ 
geben und die neuentdeckten „Saarfranzoſen“ werden in War⸗ 
ſchau als ein Beweis dafür aufgefaßt, daß ſolche Hoffnungen 
nicht vergeblich ſind. Demgegenüber muß Deutſchland nach 
wie vor zwei Dinge betonen. Zum erſten, daß der Völker⸗ 
bund ſich ſelbſt den Boden unter ſeinen Füßen wegzieht, 
wenn er in der Minderheitenfrage verſagt oder ſich gar gegen 
die Minderheiten mißbrauchen läßt; zum zweiten, daß die 
dentiden Minderheiten in den abgeſchloͤſſenen Minderheiten: 
ſchutzvberträgen verbriefte und vertrags mäßige 
Nechte beſitzen, auf die fie niemals verzichten wer⸗ 
ven. Dieſe Minderheitenverträge find unlöslich mit dem 
Beriailler Bertrag verbunden. Wer die Innehal⸗ 


ſei. Polen habe Gelegenheit gehabt, 


treter Polens in vollkommenem 
hieſigen Vertreter der Baltiſchen Staaten“, ſo ſagte 


tung dieſes Vertrages von Deutſchlaud fordert, iſt nic 
minder verpflichtet, ihn genau und gewiſſenhaft auch j € b ſt 
zu erfüllen. Auch darüber wird man ſich in Genf bei der 
Beſprechung der Minderheiten klar ſein müſſen, und zwar 
anf allen Seiten. Die Rechtshypothek zum 
Schutze der Minderheiten darf nicht verkürzt, ſondern 
muß im Gegenteil erweitert werden. 


Pariſer Stimmen. 


Von der franzöſiſchen Preſſe nehmen zunächſt zwei links⸗ 
gerichtete Blätter zu der Verhaftung des Minderheitenffth⸗ 
rers Ulitz Stellung. Die „Quotidien“ ſchreibt u. a.: Dieſe 
Verhaftung und die leidenſchaftlichen Kommentare, die ſie 
hervorruft, ſind nur ein Zwiſchenſtück in dem großen Min⸗ 
derheitendrama, das ſich in Europa abſpielt und das auf der 
kommenden Tagung des Völkerbundrates aufgeworfen wer⸗ 
den ſoll. Die Verhaftung Ulitz iſt zweifellos eine ver- 
ſpätete Antwort Zaleſkis an Streſemann. 

Das „Peuple“ ſchreibt u. a.: „Feſt ſteht der politiſche 
Charakter der Geſte, politiſch im ſchlimmſten Sinne des 
Wortes. Man muß in ihr eine Zwangs maßnahme 
gegen den Schritt Deutſchlands in der Minderheitenfrage 
beim Völkerbund, ſowie die Verwirklichung der Drohungen 
Zaleſkis ſehen. Wir ſind überzeugt, daß Polen ſelbſtän⸗ 
dig gehandelt hat, vielleicht mit dem Hintergedanken, an⸗ 
dere Mächte zu zwingen, ſeine Auffaſſung zu unter⸗ 
ſtützen. Man kann verſichert fein, daß die Überraſchung am 
Quai d'Orſay ebenſo groß war, wie ſonſt überall. Die 
Frage iſt nur, ob Frankreich ſich durch dieſes brutale Vor⸗ 
gehen gebunden fühlen oder Polen ſagen wird, daß es ſich 
nicht mit den Heraus forderungen des Kabinetts Pitſudſki 
verbunden fühle.“ 


Ins Schickſal des Schleſiſchen Sejm. 


Die „Ageneja Wſchodnia“ berichtet aus Warſchau am 
15. Februar: 

„Nach Informationen aus Kreiſen, die der Regierung 
nahe ſtehen, hat der Schleſiſche Sejm in den ſieben Jahren 
ſeines Beſtehens keinen Beſchluß über die innere Ver⸗ 
faſſung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft gefaßt. Im November 
1927 nahm er ein Geſetz an, wodurch beſtimmt wird, daß die 
Wahlen zum folgenden Sejm auf Grund der Wahl⸗ 
ordnung für den erſten Schleſiſchen Sejm ſtattfinden ſollen. 
Dieſes Geſetz überſandte der Wojewode Grazyüſki dem 
Staatspräſidenten zur Unterſchrift. Der Präſident 
kann es innerhalb 45 Tagen entweder unterſchreiben, 
oder ablehnen Im Falle der Unterſchrift würden die Wah⸗ 
len innerhalb 75 Tagen veröffentlicht werden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dürften die Wahlen am 2. Juni 1929 ſtatt⸗ 

inden. Im Falle der Nichtbeſtätigung dieſes Geſetzes 
würde der Miniſterrat eine neue Wahlordnung durch Dekret 
bekannt geben, wozu er übrigens auf Grund der ſchleſiſchen 


Verfaſſung berechtigt iſt.“ 


Polen und der Litwinow⸗Palt. 


Moskau, 16. Februar. (PAT.) Der polniſche Geſandte 
in Moskau, Miniſter Patek, gewährte hieſigen Preſſever⸗ 
tretern eine Unterredung, in der er ſeine Anſicht über die 
Bedeutung des vor kurzem in Moskau unterzeichneten Pro⸗ 
tokolls darlegte. Der Miniſter erklärte u. a., daß die Be⸗ 
deutung der Unterzeichnung des Protokolls zweifellos groß 
ſeine Gewogenheit 
gegenüber allen Staaten, van denen in dieſem Protokoll die 
Rede war, und ſomit gegehüber denjenigen, die es unter⸗ 
zeichnet haben, wie auch gegenüber Finnland und Litauen 
erneut zu betonen. Das gegenſeitige Verhältnis Polens und 
Rumäniens ſei beſonders dank dem Umſtande zur Geltung 
gekommen, daß Polen zwiſchen Rumänien und 
der Sowjetunion, zwiſchen denen keine diplomatiſchen 
Beziehungen beſtehen, vermittelt hat. Der rumäniſche 
Miniſter Davila weilte in Moskau als Gaſt der pol⸗ 
niſchen Geſandtſchaft und handelte mit dem Ver⸗ 
Einvernehmen. „Die 


Miniſter Patek weiter, „gingen Haud in Hand mit uns 
in Fragen, die dieſe Staaten betreffen. Was die Herſtellung 
eines guten Verhältniſſes der Polniſchen Re⸗ 
publif zur Sowjetunion betrifft, ſo iſt dies das 
ſpezielle Ziel meiner Arbeit und meiner Anweſenheit in 
Moskau. Ich glaube, daß das Protokoll ein neuer Schritt 
vorwärts auf dem Wege unſerer gegenſeitigen Annäherung 
ſein wird, und ich werde mich freuen, wenn dieſes Protokoll 
ſobald als möglich ratifiziert werden wird. Miniſter Patek 
lenkte jodann die Aufmerkſamkeit auf das große gegenſeitige 
Mißtrauen in den polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Der 
Grund für dieſes Mißtrauen ſei in dem ganzen Gang des 
hiſtoriſchen Lebens zu ſuchen. Die ſich hieraus ergebenden 
Schwierigkeiten ſpüren am meiſten diejenigen, die im Zu⸗ 
ſammenhange mit ihren Funktionen verſchiedene Sachen er⸗ 
ledigen müſſen. Akte wie das ſoeben unterzeichnete Pro⸗ 
tokoll werden eine große Rolle bei der Nivellierung unſerer 
gegenſeitigen Wege und bei der Beſeitigung dieſes Miß⸗ 
trauens ſpielen, das wir bekämpfen müſſen. 


Trotzli in der Türkei. 


Engliſche Blätter beſtätigen die von uns bereits ge⸗ 
brachte Notiz, daß Trotzki unter den Namen Sepom 
in Konſtantinopel eingetroffen iſt. Es war zunächſt 
beabſichtigt, Herrn und Frau Sepow in eintgen Tagen nach 
Angora zu bringen Dort ſollte Trotzki ein kleines Land⸗ 
haus, nicht weit entfernt von der ruſſiſchen Botſchaft in 
Angora, bewohnen. Natürlich unter ſtrenger Bewachung. 

Jetzt heißt es, Trotzki werde vorläufig in Konſtauti⸗ 
uppel bleiben, weil man ihm weitere Reiſeſtrapazen wegen 
feines ſchlechten Geſundheitszuſtandes nicht zumuten will. 

Trotzki wohnt mit ſeiner Familie in Pera im frühe⸗ 
ren ruſſiſchen Botſchafterpalaſt, dem jetzigen General⸗ 
konſulat, in völliger Abgeſchloſſenheit. Auch 
mit dem Konſulatsperſonal kommt er nicht in Berührung. 
Beamte der ruſſiſchen politiſchen Polizei, die mit Trotzki 
hier eingetroffen ſind, üben ſchärfſte überwachung 


aus. 

Nach Informationen der „Königsb. Hartungſchen Ztg.“ 
erklärt ſich die Reiſe Trotzkis hauptſächlich durch die ernite 
Verſchlimmerung im Befinden des früheren Volks⸗ 
kommiſſars. le Moskauer Regierung rechnet offenbar 
mit der Möglichkeit, daß Trotzkis Tage wegen ſeines Lungen⸗ 
leidens gezählt ſind, und wollte um jeden Preis verhüten, 
daß beim Ableben Trotzkis in Rußland das Gerücht entſtehe, 
Trotzki ſei aus dem Wege geräumt worden. 

Ferner wird gemeldet, daß Trotzki an Bord des ruſſi⸗ 
ſchen Handelsdampfers „Ilitſch“, der vor einer Woche 
aus Odeſſa abgefahren war, in Konſtantinopel eintraf. Er 
war von ſeiner Frau und ſeinen beiden Töchtern be⸗ 
gleitet. Das Schiff, das am Dienstag morgen dort ein⸗ 
traf, wurde ſtreng bewacht. Während des ganzen 
Tages durfte niemand das Schiff verlaſſen, und erſt mit 
Einbruch der Dunkelheit wurde zuerſt Trotzki, der 
in einen ſchweren Pelzmantel gehüllt war, von feiner Fa⸗ 
milie in einem Motorboot an Land gebracht, um in einem 


„ud nach der rutschen Geſandtſchaft werten 
ur SET, zu werden. 


Kurswechſel des gentrums? 


Ein Auſſeßen erregender Leitartikel Dr. Wirths. 


Der ehemalige deutſche Reichskanzler Dr. Joſef Wirth, 
der von ſeiner Partei für das Amt des Vizekanzlers oder 
des Rheinminiſters genannt wurde, veröffentlicht in dem io- 
chen erſcheinenden Heft feiner Zeitſchriſt „Deuiſche Republik“ 
einen Aufſehen erregenden Leitartikel. 5 

Wirths Zeitſchrift gibt ſich als Organ der von ihm be⸗ 
gründeten Republikaniſchen Union, in der außer 
Wirth der Demokrat Haas und der Sozialdemokrat Löbe 
Führerſtellen haben. Dieſe Union ſollte zwiſchen den drei 
Weimarer Parteien das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit ſtärken, auch für die Zeit, zu der die drei 
Parteien getrennt waren. Um ſo auffälliger iſt es, daß 
Wirth jetzt den Austritt des Zentrums aus der Reichsregie⸗ 
rung zum Anlaß nimmt, das Ende ſeiner Union an⸗ 
zukündigen. Der Artikel ſtellt eine Kundgebung dar, die im 
weiteren Verlaufe der Tagespolitik ſicher noch eine Rolle 
ſpielen wird. a 

„Diesmal“, iv heißt es in dem Artikel, „it die politiſche 
Lage im ganzen ſo verworren, jo vergiftet, ſo wenig nach der 
ſachlichen Seite hin geklärt, daß man verſtehen kaun, wenn 
manche das Politiſch⸗-arlamentariſche als krank und tod⸗ 
müde bezeichnen. Es kann wirklich nicht jo weiter: 
gehen wie in deu letzten Tagen, ſonſt endet die zehnjährige 
Eutwickelung der Demokratie in Deutſchland geuau jo, wie 
der Liberalismus in Italien abgetreten iſt. Der gauz Spuk 
der letzten Wochen — und um einen ſolchen handelt es ſich 


der Vorbote des Faſzismus. 

Ich habe dieſer Tage politiſche Geſpräche geführt, die unge⸗ 
fähr an die herankommen, die man im Winter 1917 und 1918 
mit jenen Menſchen zu führen hatte, die der Realität, daß im 
Weltkriege faſt die ganze Welt gegen uns ſtand, nicht Rech⸗ 
nung trugen. So ungefähr ſieht es jetzt bei uns hinſichtlich 
der Beurteilung der politiſchen Lage aus. Ob ein Don⸗ 
nerwetter, das in dieſe vergiftete Atmoſphäre hinein⸗ 
ſchlägt, noch aufklärend wirken kann, iſt ſchon zweifel⸗ 
haft geworden. 

„Im Zentrum fühlen ſich viele auch heute noch im 
Schulgeſetz von den Liberalen düpiert. Ich unterſuche 
nicht, ob das berechtigt war und ob es angebracht iſt, an jenes 
Vorgehen auch heute anzuknüpfen. Tatſache iit, daß das 
Zentrum in der preußiſchen Konkordatsfrage durch 
die damaligen Vorgänge „gewarnt“ iſt. Das iſt milde 
geſprochen. 

Der Druck von ſeiten der Volkspartei, die Kpali⸗ 
tionsfrage in Preußen und im Reich gleichzeitig zu erledigen, 
hat deshalb im Zentrum eineſtarke Gegen wirkung 
ausgelöſt. Im Zentrum iſt vollſtändige Einmütigkeit dar⸗ 
über vorhanden, daß die Gleichzeitigkeit ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit ſei. Zuerſt mußte in Preußen, das ſteht jetzt feit, 
am Verhandlungstiſch mit den Liberalen ein Kompromiß in 
der Konkordatsfrage gefunden werden. Das kann Tage, 
das kann Wochen und noch mehr dauern. 

„Auf iv lange Sicht die Kabinett sergän⸗ 
zung im Reiche hinauszuſchieben, war ſachlich nicht emp⸗ 
fehlenswert. Es wird Zeit, politiſche Bilanz zu machen. 
Sie berührt auch das Schickſal dieſer Wochenſchrift. Hat es 
noch einen Sinn, an dieſer Verbundenheit der Republikauer 
am Werke von Weimar glauben? Faſt möchte man darau 
zweifeln.“ 55 25 ö „a 
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Die „Danz. 31g.“ hält es für recht fümptomatiſch, wenn 
ein Mann wie Dr. Wirth, der lange Wegſtrecken Schulter an 
Schulter mit der Sozialdemokratie gewandert iſt, ſich zu 
ſolcher Reſignation bekennt. In der Tat wird auch von 
anderer Seite beſtätigt, daß im Zentrum die Neigung zu 
grundſätzliſcher Oppoſition und zur Löſung der 
Beziehungen mit der Sozialdemokratie an Boden gewonnen 
hat. Namentlich die Kurie iſt über den Ausfall der letzten 
Reichstagswahlen im Rheinland lebhaft beunruhigt und ſie 
hat auch dem Zentrum die Erwägung nahegelegt, eine 
klare Linie gegen die Sozialdemokratie ab⸗ 
zuziehen. Dieſe Auffaſſung würde auch unterſtützt vom 
Parteivorſitzenden und vom hohen Klerus, dagegen nicht von 
der niedrigen Geiſtlichkeit. Von großem Gewicht für die 
Haltung der Partei bleibt, wie auch Dr. Wirth in ſeinem 
Aufſatz hervorhebt, die Konkordatsfrage. Das Zen⸗ 
trum ſcheint bereit zu ſein, die Schule aus dem Konkordat 
herauszulaſſen. 


Schweres Erdbeben in Peru. 


Lima (Perun), 18. Februar (Eigene Drahtmeldung.) 
Ein großer Teil des Landes wurde von einem ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht. Infolge der ſtarken Erdſtöße ſind 
große Fels maſſen in die Ströme geſtürzt, wo⸗ 
durch eine ungeheure Überſchwemmung herbei⸗ 
geführt wurde. In der Erde entſtanden ſolche Riſſe, daß 
ganze Häuſer mit den Bewohnern darin begraben wurden. 
Die Zahl der Opfer iſt groß. Da ſämtliche Verbindungen 
mit dem Erdbebengebiet unterbrochen find, ſtehen nenanere 
Nachrichten über den Umfang der Kataſtrophe noch aus. 


Republik Polen. 


Der rumäniſche Außenminiſter kommt nach Warſchau. 


Bukareſt, 18. Februar. (PAT) Der rumäniſche Autzen⸗ 
miniſter Mironescu wird die ſeit langem angekündigte 
Reiſe nach Warſchau am nächſten Donnerstag antreten. 


Schlechte Verdauung. 


Störungen durch Darmträgheit und Stuhlverſtopfung. 


Aus der Praxis eines Arztes. 

Zu normaler Verdauung gehört, daß die für den Körper 
wichtigen Beſtandteile aus der eingenommenen Nahrung 
herausgezogen und in das Blut übergeführt, die unbrauch⸗ 
baren Stoffe jedoch abgeſtoßen werden. Das iſt Aufgabe 
des Darmes. Mit ſeinen Tauſenden von Zotten ſaugt er 
die bereits von anderen Organen in Speiſebrei ver⸗ 
wandelte Nahrung aus und leitet ſie in das Blut über. 
Außerdem aber muß er die untauglichen Reſte der Nahrung 
durch Stuhlentleerung regelmäßig aus dem Körper ent- 
fernen. Geſchieht dies infolge zu träger Darmtätigkeit 
nicht, jo entſteht Verſtopfung. Die Schlacken der Nahrung 
werden ausgeſogen ſtatt ausgeſchieden, Fäulnis⸗ und 
Gärungsitoffe gelangen in das Blut und verſeuchen den 
Körper. Regelmäßiger Stuhlgang iſt daher Grundbe⸗ 
dingung für gute Verdauung und Erhaltung des Wohl⸗ 
befindens. Deshalb muß man Verſtopfung rechtzeitig be⸗ 
kämpfen, und zwar am beiten durch ein vegekablliſches 
Abführmittel, wie es die aus rein pflanzlichen Beſtand⸗ 
teilen zuſammengeſetzten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen find. Sie bewirken ſchmerzlos und doch 
unbedingt zuverläſſig regelmäßigen Stuhlgang. 


2, Blatt. 


| Pommerellen. 


Zum 75. Etiſtungsſeſte 
des Copper nicusvereins in Thorn 
am 19. Februar. 


Fünfundſiebzig Jahre! Man könnte ebenſo 
gut neunzig Jahre jagen, denn ſchon am 19. Februar 1839 
eniſtand ein Coppernicusverein zu dem Zweck, dem größten 
Sohne Thorns, Coppernikus, ein Denkmal aus Erz zu 
ſetzen. Als dies Ziel erreicht war, gründete man am 
19, Nebruar 1854 formell zwar einen neuen Coppernicus⸗ 
verein, der fortan nicht nur das Andenken an Coppernicus 
durch wiſſenſchaftliche Arbeiten lebendig erhalten, ſondern 
ganz allgemein Wiſſenſchaft und Kunſt pflegen ſollte; aber 
im Grunde war es doch der alte Verein mit ſeinen Mit⸗ 
gender der ſich nur neue Ziele ſteckte und neue Satzun⸗ 
gen gab N 
Doch laſſen wir es bei den 75 Jahren bewenden! Auch 
fie find für einen wiſſenſchaftlichen Verein im Oſten eine 
reſpektable Zahl; und achtenswert iſt auch die Arbeit, die 
non ihm, der oft beſpöttelt wurde, geleiſtet iſt: die Heraus⸗ 
gabe des Werkes des Coppernieus „de revolutionibus“ (die 
Biographie des C. ſchrieb Leopold Prowe) und vieler Unter⸗ 
ſuchungen insbeſondere zur Geſchichte Thorns und ſeiner 
Kunſtdenkmäler, meiſt in der Zeitſchrift „Mitteilungen des 
Cappoxnicuspereins“ veröffentlicht, zahlloſe wiſſenſchaftliche 
Boriräge, tätige Mitarbeit bei Gründung des Thorner 
Muſeums und ſeiner Betreuung bis in Aster e Zeit, 
Begründung einer wiſſenſchaftlichen Bibliothek und an⸗ 
deres mehr. y 

Ein Glanzpunkt in feiner Geſchichte war das fünſzig⸗ 
jährige Zubiläum, das im großen Artushofſaale 
unter Beteiligung ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden und 
auswärtiger gelehrter Geſellſchaften, ja, der ganzen ge⸗ 
bildeten Stadtbevölkerung feierlich begangen wurde. Als 
Feſtgabe erſchienen zu dieſem Tage die „Thorner Denk⸗ 
würdigkeiten“ (eine wertvolle alte Chronik) und die Ge⸗ 
ſchichte des Copperniecusvereins. 

In den folgenden Jahren bis zum Kriegsbeginn murde 
unter dem langjährigen Vorſitz von Profeſſor 
in der traditionellen Art weiter gearbeitet: durch regel⸗ 
mäßige Mongtsſitzungen, in denen einheimiſche und oft auch 
auswärtige Gelehrte (3. B. Mitglieder der Akademte in 
Poſen und der Techniſchen Hochſchule Danzig) Vorträge 
hielten; durch wiſſenſchaftliche Ausflüge; durch Teilnahme 
an den Beſtrebungen von Heimatſchutz und Denkmalspflege; 
durch Ausgrabungen prähiſtoriſcher Anlagen; durch lite⸗ 
rariſche Veröffentlichungen, u. a. einer wertvollen Mono⸗ 
graphie über den Thorner Schriftſteller Bogumil Goltz von 
Kuttenkeuler. Der eifrigſte, unermüdlichſte Arbeiter war 
in dieſer Zeit Profeſſor Semrau jetzt in Elbing. 

Während des Krieges wurden die wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
arbeiten naturgemäß zunächſt arg gehemmt, um dann aber 
ſehr bald unter dem Vorſitz des mittlerweile verſtorbenen 
Pfarrers Lic. 1 kraftvoll wieder aufgenommen zu 
werden. Ein neues Feld für ſeine Tätigkeit fand der Ver⸗ 


ein kurz vor Ausbruch der Revolution, im Oktober 1918, 


in den ſogenannten Volkshochſchulkurſen, d. h. 
zahlreichen Vortragsreihen und Arbeitsgemeinſchaften aus 
verſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt, die tat⸗ 
ſächlich weite Kreiſe erfaßten, nahmen doch z. B. an einer 
Vortragsreihe des Unterzeichneten nicht weniger als 366 
Zuhörer teil! u unſerer beſonderen Freude ſahen wir 
unter dieſen auch viele Feldgraue. 15 

Die Beſetzung Thorns durch die Polen im ir 
uuar 1920 bedeutete auch in der Vereinsgefchichte einen fie 
einſchneidenden Abſchnitt: keine Förderung mehr Be 
irgendeine Behörde, kein vertrauensvolles Zufammen- 
arbeiten mit deu ſtädtiſchen Körperſchaften, wie vordem; 
maſſenhafte Abwanderung feiner Mitglieder? die Zahl der⸗ 
jenigen, auf die man bei Veranſtaltung von Vorträgen und 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen rechnen kannte, wurde 
außerordentlich gering. Nur die Aufgaben wurden 
nicht geringer, ſondern wuchſen, da der Coppernicus⸗ 
verein nach dem Eingehen anderer deuticher. wiſſenſchaftlich 
oder künſtleriſch tätiger Vereine ſchließlich der einzige 
war, der geiſtig⸗kulturell arbeitete. So mußte er neben der 
Vortragstätigkeit nolgedrungen auch Kü nſtler konzerte 
veranſtalten, für Theateraufführungen ſorgen und fröhliche 
Abende einrichten. Wir haben in Thorn durch ſeine Ver⸗ 
zu ttelung das, Gülzow⸗Quartett. das Trio Mayer-Mahr, 
die Sängerin Lotte Leonhard. den Geiger Ballermann. das 
Dresdener Streichgartett, das Quartett der Brüder Greu⸗ 
lich, ja ſogar das Blüthnerorcheſter unter Mörike gehört, 
fünf Theaterauffügrungen der Bromberger Deutſchen 
Blhne und zwei der Spielgemeinde Marowſki geſehen, 
während für den Humor Robert Johannes und Senff⸗ 
Georgt ſorgten, Dankbar erkennen wir es an, wie viel 
e Ben a a 
tür $ \ aft in 
ar San in Len vorgingen, romberg erfuhren, mit der 

Mit der Veranſtaltung von Konzerten hat der Verein 
jetzt nichts mehr zu tun, nachdem 2 . Verein 
der Kunſtfreunde begründet wurde, der nun aus⸗ 
schließlich die Pflege der Muſik übernommen hat. Auch für 
Theateraufführungen ſorgt jetzt eine eigene „Deulſche 
Bühne“ in Thorn, die natürlich mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, aber unermüdlich ihrer Herr zu werden 
ſucht und bis jetzt auch Herr geworden ift. — So blieb denn 
dem Coppernicusperein zuletzt wieder ſein eigenſtes Gebiet: 
Vortragstätigkeit durch einheimiſche und aus⸗ 
Ba 3 . % B. Jungnickel. Max Halbe, 

8 esper, die Profeſſoren Lietzmann, Kü n, Luck⸗ 

wald, Dr. Keyſer, Dr. Schönbeck, e c) ei 
Beröffentlihung wiſſenſchaftlicher Arbeiten, z. B. des ſog. 
Steiner⸗Albums. einer Sammlung von lokalhiſtoriſch 
wertvollen Zeichnungen unter dem Titel „Das Merk⸗ 
würdigſte In, Bey und Um Thorn“, deren Herausgebe der 
Ne 7 7 7 Dee = 

Mit diefem ſeinem alten Programm tritt nun der 
Vercan in ſein ſechsundſtebzigſtes Lebensjahr: Pflege wiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Intereſſen, inſonderheit Pflege alles deſſen, was 
mit dem deutſchen Thorn, feiner Geſchichte und feiner 
Sonderart zuſammenhängt, um die Heimatliebe der wenigen 
Diergeblichenen, das Gefühl ihrer Zuſammengehörigkeit 
und ihr Verantwortungsbewußtſein in dieſem Punkte zu 
ſtärken; weiterhin aber Vermittlung deutſchen Geiſteslebens 
aus aller Welt. Wir verhehlen uns nicht, daß gegenwärtig 
dieſe Arbeit entſagungsvoll iſt; um fo mehr gilt es hier: 
arbeiten und nicht müde werden; zur Ehre deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, zur Ehre des deutſchen Namens. 


Hener⸗Thorn. 


— 


ir Die ſoeben erſchienene Feſtſchrift zum 75jährigen Be⸗ 
I ben des Coppernicusvereins, 
Ein * euer: „Die aleſtädtiſche evangeliſche Kirche in Thorn. 
An, eitrag zur Kirchen⸗ und Kunſtgeſchichte des 18. Jahr⸗ 
5 erts. Mit 13 Abbildungen.“ 2. P. Brien: „Die Tätig⸗ 
15 AL, Goppernicusvereins in den 
Beſprechungen und Inhaltsangaben. 


Boethke 


Straßenbahn räumt zeitweiſe durch Schneepflüge den Schnee 


r. Lattermann u. a) und 


Seiten ſtart, enthält: 


letzten 25 Jahren.“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. Februar 1929. 


18. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Kreistagsſitzung findet am Dienstag, 28. d. M., 

11 Uhr vormittags, im Staroſtwo ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält außer der Beſchlußfaſſung über die Budgets für die 
allgemeine Verwaltung, die elektriſche Kreiszentrale und 
die Kreisbaumſchule u. a. die Feſtſetzung der Kommunal⸗ 
zuſchläge zu den einzelnen Staaksſteuern und Abgaben, die 
erteilung des Gewinns der Kreiskommunalſparkaſſe vom 
Jahre 1928, ferner Kenntnisnahme non Kaſſenreviſionen, 
verichtedene Wahlen (von Schieds,richterſtellvertretern, 
eines Nationalflottenkomitees, eines Kreisſchulrats bzw. 
Beſtätigung dieſer bereits vollgogenen Wahlen), Bildung 
einer Kommiſſion für die Elektrifizierung, Liquidierung des 


Handelsabteilung. 

Geſchäftsſtunden für den Straßenhandel mit Obſt 
und Süßigkeiten. Wie der Starxoſt des Landkreiſes Grau⸗ 
denz im Kreisblatt bekanntgibt. hat das Innenminiſterium 
im Einverſtändnis mit dem Miniſterium für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge bekanntgegeben, daß der Obſt⸗ und Süßig⸗ 
keiten⸗Straßenhandel aus gläſernen und Gozeſchutzkäſten in 
denſelben Stunden, wie in Buden und Kiosken ſtattfinden 
darf, und zwar vom 1. April bis 30. September von 9 bis 
23 Uhr, und vom 1. Oktober bis 31. März von 9-21 Uhr. * 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war, nachdem nach der 
ſibiriſchen Kälte eine Milderung des Wetters eingetreten 
iſt, ſehr gut beſucht. Die Schneeverwehungen und die damit 
verbundene Unregelmäßigkeit der Zugverbindungen wirkten 
ſich auch auf die Lebensmittelanfuhr aus. So zog der 
Butterpreis zu Anfang des Marktes auf 3303,50 an, ließ 
aber gegen Mittag, als das Angebot größer wurde, auf 3,00 
nach. Eier waren knapp und wurden mit 5.00 bis 5,50 pro 
Mandel verkauft. Quark koſtete 0,60, Tilſiter Käſe 2—2,20 
pro Pfund. Auch auf dem Gemüſemarkt macht ſich ein An⸗ 
ziehen der Preiſe bemerkbar. Es koſtete Weißkohl 0,200 30, 
Rotkohl 0 25—0,30, Roſenkohl 1,00, Mohrrüben 0,15 0,20, 
Rote Rüben 0150.20, Zwiebeln 0,25—0 30. Weiße Bohnen 
0,50-—0,60, Erbſen 040. Der Obſtmarkt brachte Apfel, 
darunter viel verfrorene Ware, für 0,20—0,60, Backpflaumen 
für 0,50—1,00 Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 130 
bis 150 pro Pfund. Puten 9—15 00, Enten 5-8,00, H 
4-700 pro Stück Tauben 2,50 pro Paar. Den Fiſchmarkt 
beherrſchten wieder die ſchwediſchen Kiſtenheringe, die für 
0,45—0,0 abgegeben wurden. 
fiſchen ſah man Barſche für 1—2,50, Neunaugen für 1,40 und 


Hechte für 280-8. Kr 


x Sohfendiebfahl. Ein Zeichen der Zeit find die ſich 
mehrenden Stohlendtebjtöhle So wurden am Freitag einem 
Kohlen ausfahrenden Mann aus der Mühlenſtraße zwei 


Körbe dieſes Heizſtoffes im Werte von 11 Zloty vom Wagen 
geſtohlen. x | * 


* Aus dem Landkreiſe Graudenz. 17. Februar. Eine 
Holzverſteigerung veranſtaltet am 21. d. im 
Blumſchen Lokal in Direvein die Oberförſterei Jamiſtadt. 
Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz. 


Thorn (Torun). 
Apotheken⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, 23. Februar, 


* einſchließlich: Rats-Apotheke x (Apteka : Nabatecka), 


Breiteſtraße 27, Telephon 250. 


— Die Handels⸗Fortbildungsſchule hat den Unterricht 


nicht eingeſtellt und macht darauf aufmerkſam, daß die Kauf⸗ 
leute ihre Lehrlinge zur Schule ſchicken möchten. * *. 


E Ausſchreibung. Die Verwaltung der Krankenkaſſe 


der Stadt Thorn ſchreibt die Vergebung der Tiſchlerarbeiten 
im Neubau des Krankenkaſſengebäudes öffentlich aus.“ 
. liegen in der 


Koſtenanſchlagsformulare ſowie 
Kanzlei der Krankenkaſſe, Baderſtraße 24, 1 Treppe, zur 
Einſicht aus. Dortſelbſt ſind auch die Offerten im verſiegel⸗ 
ten Umſchlag bis zum 25. Februar, mittags 1 Uhr, abzugeben. 
Den Offerten iſt eine Quittung der Krankenlkaſſe über ein 
eingezahltes Vadium in Höhe von 3 Prozent der veran⸗ 


ſchlagten Summe beizufügen. Die Zuſchlagserteilung behält 


ſich die Verwaltung vor. Wb. 
A HBilliges Klobenholz verkauft der Magtiſtrat am 


Pilz“. Der Meter koſtet 16 Zloty und der Betrag muß im 


Rat aus, Zimmer 26, bezahlt werden, wofür man dort eine 


Anweiſung erhält. *. 

= Die mildere Witterung hielt auch am Sonnabend an. 
Tagsüber zeigte das Thermometer in der Innenſtadt nur 5 
bis 7 Grad Celſius unter Null an. 


denken. Auf der ungefähr 20 Kilometer langen Strecke 
Culmſee— Thorn lief ein Perſonenzug etwa 2% Stunde! 
Wie Paſſagiere berichten, fährt man durch Schneeberge hin⸗ 
durch, die ſich rechts und links der eingleiſigen Bahn wie 
ſteile Wände bis zur Höhe der Waggons erheben. — Die 


von den Schienen. * 


E Das ganz ſeltene Felt der „Steinernen Hochzeit“ 
konnte das Ehepaar Beſitzer Auguſt Te wis und Frau aus 


Amthal Kreis Thorn, am vergangenen Donnerstag im 


engſten Kreiſe ſeiner Kinder feiern. Es iſt dieſes die ſechſte 
Hochzeit die das 12 0 Ehepaar begehen kann. Beide 
Jub'lare ſtehen in noch körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit: 
der Ehemann beſindet ſich im 93., die Ehefrau im 86. Lebens⸗ 
jahre Aus der Ehe ſind neun Kinder (drei Töchter und 
ſechs Söhne) hervorgegangen. Der älteſte Sohn, der früher 
viele Jahre in Thorn anſäſſige Fleiſchermeiſter Guftan 
Tews, ſteht bereits im 68. Lebensjahre und iſt jetzt als 
Rentier in Misdrof wohnhaft. Der jünaſte Sohn ſteht auch 
ſchon im 50. Lebensjahre; es iſt der in Thorn ſeit 30 Jahren 
anſäſſige Kaufmann Richard Tews, Mitinhaber der Möbel. 
fabrik Gebr. Tews. * * 

b Die Feuerwehr wurde kurz nach Mitternacht zum 
Sonnabend telephoniſch nach dem Hauſe Mellienſtraße 94. 
Herrn Roſochowiez gehörend, gerufen. Es brannten im 
Hausflur Wände und Decken. Dank dem ſchnellen Eingreifen 
der Wehr konnte das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache unbe⸗ 
kannt iſt, noch im Entſtehen abgelöſcht werden. * * 

E Einen tragiſchen Tod fand die beim Brückenbau be⸗ 
ſchäftigte Arbeiterin Maria Janikowſka. Als fie Frei⸗ 


tag früh gegen 8% Uhr Waſſer aus der Weichſel ſchöpfte, ver⸗ 


lor fie das Gleichgewicht und ſtürgte in den eiskalten 
Strom aus dem fie nicht wieder auftauchte. Die Leiche 
der Verunglückten, die im 32. Lebensjahre ſteht, konnte noch 
nicht geborgen werden. FR 


+ Ein frecher Diebſtahl wurde in der Gerechteſtraße 
verübt. Von einem dort haltenden Pferdeſchlitten wurden 
der Landwirtsfrau Jadwiga Staſzkiewicetz aus Gramt⸗ 
ſchen hieſigen Kreiſes verſchiedene Wäſcheſtücke und Lebens⸗ 


wurden 


ühner 


An heimiſchen Süßwaſſer⸗ 


und Viehmarkt bot 


Lebensmitteln, mit Ausnahme von B 


gahlte für Hechte 3,00, 
Schleie 2,80, Sprotten 

Gemüſemarkte waren erhältlich: Mohrrüben 0,30, Rotkohl 
0,30, Weißkohl 0,25, Wruken 0,20, Zwiebeln 0,70, Sellerie 


n den Vormittags⸗ 
ſtunden ſetzte neuer Schneefall ein, der zeitweiſe zieml 
Dichte erreichte und die Straßen hoch bedeckte. Im Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt an fahrplanmäßigen Verkehr noch nicht zu 


Nr. 41. 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem 
Magen, träger Verdauung, . e 
heit, Stofſwechſelſtörungen. Neſſelausſchlag, Hautjucken be⸗ 
freit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper 
von den angeſammelten Fäulnisgiften. Schon die Alt⸗ 
meiſter der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus zuvertüſſiges Darm⸗ 
reinigungsmittel bewährt. In Apoth. u. Drog. erh. 2292 
E ã ² õ p e ZARTETRERENE 


mittel im Werte von 40 Ztoty geſtohlen. Der Täter konnte 
nicht gefaßt werden. — Dem in der Mellienſtraße 61 wohn⸗ 
haften Franz Ruhnke wurden verſchtedene Sachen im 
Werte von etwa 250 Ztkoty aus der Wohnung entwendet. * 

E Feſtgenommen wurden am 15. Februar je eine Per⸗ 
fon wegen Vagabundierens, Zuhälterei und Diebſtahls. — 
Wegen Übertretung polizeilicher Verordnungen wurden 
zwei Protokolle verfaßt. * * 


—————— — — 


m Dirſchan (Tezew), 17. Februar. Eduard Baranow⸗ 
j£t von der Handelsmarine aus Dirſchau wurde wegen 
Auflehnung gegen die Polizeibehörde zu fünf Wochen Ge⸗ 
fängnes unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. 
— Seit Sonnabend konnte hier der Rückgang des 
Froſtes bis auf 4 Grad Celſius verzeichnet werden. Von 
Freitag zu Sonnabend ſetzte leichter Schneefall ein, der ſich 
ſpäter verſtärkte. Von dem hier herrſchenden ſtarken Wind 
auf den Chauſſeen außerhalb der Stadt hohe 
Schneeverwehungen zuſammengetragen, fo daß der 
Schneepflug die Fahrſtraßen glätten mußte. — Der letzte 
Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, zumal der ſtarke 
Froſt nachgelaſſen hatte. Es wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 3—3,20, Gier pro Mandel 5,50—6, Schweinefleiſch 1,70 
bis 1,80, Rindfleiſch 1,30—1,40, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Ham⸗ 
melfleiſch 1,30, friſche Heringe 0,50, Enten pro Pfund 2—2,50. 

h Lautenburg (Lidzbark) 16. Februar. Tragiſcher 
Tod. Der Landwirt Adam Waſiewſki in Belk wollte 
Feuer im Ofen machen, indem er glimmende Kohlen auf⸗ 
blies. Hierbei atmete er die den Kohlen entſtromenden 
giftigen Gaſe ein. Als ihn ſeine Angehörigen vorfanden, 
gab er nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb 
nach . Tagen. 5 

h Löbau, 16. Februar. Der Landwirt Zdrojewſti 
aus Nawra, der von hier nach Hauſe fuhr, fand auf der 
Chaufjee im Walde Rakowice ein halb erforenes 
Schwein vor. Er lud das Schwein auf den Wagen und 

ab es dann der Frau Turalſka in Samplawa in Futter. 
er 9 0 kann es ſich dort abholen. ' 

Schöneck (Skarſzewy), 17. Februar. Der letzte Kram. 
ein klägliches Ausſehen. Der 
Krammarkt ſtand faſt leer da. Es waren nur wenige 


Händler erſchienen von denen nicht alle ihre Waren aus⸗ 
packten. Der Viehmarkt war etwas belebter. Es wurden 
nur Pferde und Kühe gehandelt. Man zahlte durchſchnitt⸗ 


lich für erde 300—500, für beſſere 7 


00 5 
d Stargard ea 16. Februar. 
Wochenmarkt brach 


1000, für Kühe 


Der geſtrige 
e wenig Verkehr. Die Zufuhr an 
utter, war gering. 
Die Preiſe zogen M an. Man zahlte durchſchnittlich 
für Butter 33,50, für Eier 5,30—6,00. Auf dem Fiſch⸗ 
markt war die Nachfrage außergewöhnlich ges Man 

ehen Heringe 0,50, Quappen 1,00, 

„20 und Weißfiſche 0,50. Auf dem 


und Porree 0,20. Apfel 0500,70. 


Thorn. 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 


in allen Größen 
empfehlen 5674 


Falarski&Radaike 
Torun N 
Szoroka 44 Tol. 581 Stary Rynek 8 wm 


Bleiwarenfabrik 


100. Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 
Torun 


alter, pr. 


10% 8 Ne 
Mostowa 30, Sw. 


Graudenz. 


Teleſon 84 N 


in JGold⸗u. Subermünzen] Anſtänd. jung. Mädchen 
Holz⸗Aultion auch Bernstein wa als Aufwartung 
Male be 


für Brennholz und f 
Strauch, Dale un Paul Wodzal. Be 


d 
Vorrat reicht, findet am Uhrmacher. Toruriska 5. 2. 
Montag. d. 25 d. M.., 22 


“rutia ſtatt. 2474 
Forstverwaltung O:le 
b. Eruta, Kr. ru zlgdz. 
Spezialiit . moderne 


damen; lun 
eichen un 
en auch in Gold: 
blond und Tizianrot, 
la Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
Ogrodoma 3, 


Frühbeetfenſter 


Zewächshäufer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerlitt u, Gla,erdiamanten lieſert 


A. Heher, Erud zigdz, erte 


Preisliſte gratis. 62⁰ 


am Flchmarkt, 22 Haus- U. Grundbesitzer Berein Grandenz. 


Haupt⸗Verſammlung 


Jungſanen 


3. Zucht (Surchſchnitts⸗ Hotel Gold Löwen, Mittwoch. 20. d. M., abd. „ Uhr 


gewicht 120 Pfd.) har en und Kaßſenbericht. 


ab nasben 2350 Wahl des Borlikenven, 
„Müller. Dragasz Verſchiedenes. 2 Me 
poczta Grudgiads. 5 Der Borſtand. 
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H. Kaminski, Toruf, 
Rabiauska 1a. Tel. 835. 


4 Dion, Smäterhund 


v. ſcharf. Eltern verkft. 


ucha 11. 2401 


Die Herrſchaft des Winters. 


Hunderte von Todesopfern durch den Froſt in Rumänien. 


Während ſich in öſtlichen Mitteleuropa die Tempera⸗ 
turen auf einer Höhe von 5 bis 9 Grad Kälte halten und 
in Köln am Sonnabend ſogar 3 Grad Wärme notiert 
wurden, iſt das Thermometer in Rumänien in den letzten 
Tagen rapid geſunken. An der nördlichen Moldau, in der 
Bukowina und in den Karpathen ſind ſo niedrige Tempera⸗ 
turen ſeit Jahrzehnten nicht notiert worden. Der Dunajec 
hat eine ſtarke Eisdecke, jo daß Laſtautomobile ihn über⸗ 
queren können. Die Schneeverwehungen und ſtarken Fröſte 
haben zahlreiche Züge an der Fortſetzung ihrer Fahrt be⸗ 

indert. Die Reiſenden mußten mit Schlitten nach den 
nächſten Ortſchaften gebracht werden. Die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die den Erfrierungstod erlitten haben, geht in die 
Hunderte. Sämtliche Schulen ſind geſchloſſen. 


Der Froſtbann im Danziger Hafen gebrochen. 
Danzig, 18. Februar. (PAT) Am Sonntag, 
17. d. M., haben 13 Dampfer den 
laſſen. Der finniſche Eisbrecher „Sampo“ hat eine 
Fahrtrinne gebrochen, die den Auslauf der 13 Schiffe er⸗ 
möglichte. 3 
Derſelbe Eisbrecher ſoll ſich noch nach Gdingen be⸗ 
geben, wo er gleichfalls einige Dampfer vom Eiſe befreien 
wird. Nachdem der „Sampo“ ſich dort mit Kohlen verſehen 
hat, wird er nach Dänemark in See ſtechen um die dortigen 
Häfen für die Schiffahrt frei zu machen. Am Montag ſoll 
in Danzig der Eisbrecher „Gladiator“ eintreffen, der die 
Arbeit des „Sampo“ fortjegen wird. 


Ein Gaſometer explodiert. 


Berlin, 17. Februar. (PA T.) Heute morgen explo⸗ 
dierte in dem im Norden von Berlin gelegenen Stadtteil 
Wedding ein Gaſometer, der den ganzen nördlichen Stadt⸗ 
teil mit Gas verſorgt. Der Gaſometer, der vier Stockwerke 
hoch war und aus Stahl konſtruiert, wurde vollſtändig 
zerriſſen. Eine ungeheure Stichflamme ſprang 
zum Himmel und drohte die Nachbargebäude zu erfaſſen. 
Dank der eifrigen Arbeit der Feuerwehr wurde ein Aus⸗ 
breiten des Feuers verhindert. Infolge des Luftdrucks 
wurden in 60 Häuſern der Nachbarſchaft die Scheiben 
eingedrückt und Türen und Fenſterrahmen aus den 
Mauern gepreßt. Die Rettungsaktion der Feuerwehr war 
mit großer Gefahr verbunden, da neben dem eben explo⸗ 
dierten Gaſometer, in dem ſich 27000 Kubikmeter 
Gas befand, ein zweiter Gaſometer ſtand. Die Urſache 


dem 


Hafen ver⸗ 


xp. Gemüſekonſerven und 480 Ty. Fleiſchkonſerven. Auffallend 
iſt hier vor allem die geringe Eigenproduktion Polens 
an Fleiſchkonſerven, während namentlich die Tſchecho⸗ 
ſlowakei in großem Umfange Fleiſchkonſerven herſtellt, zu denen 
Schweine polniſcher Herkunft verarbeitet werden. Es gibt in 
Polen 41 Konſervenfabriken. Davon befinden ſich 14 in den ſüd⸗ 
lichen Wofewodſchaften, 18 in Poſen und Pommerellen. 8 in 
den zentralen, 3 in den öſtlichen Wojewodſchaften und ebenfalls 
3 in Schleſien. Beſchäftigt werden je nach der Jahreszeit 
1000 bis 1600 Arbeiter. 

b. Ein Terpentin⸗ und Holzteer⸗Syndikat iſt augenblicklich 
unter der Führung der Warſchauer Firma „Technika i Handel“ 
G. m. b. H. in der Bildung begriffen. 18 Firmen haben ſich 
ſchon grundſätzlich zur Beteiligung bereit erklärt. 
ſationsausſchuß gehören von der genannten Firma die Leiter ihrer 
Erportabteilung, Ing. J. Sztanemann, Ing. H. Siac und Ing. 
B. Großman, ferner von der Firma „Terebenthen“ Direktor 3. 
Porowsſki, von der Firma „Jarot“ Direktor A. Hulanicki und 
außerdem Dr. Roſicki, S. Szydlowſki, G. Eppel, J. Rabinowicz 
und M. Chajfkin. 


b. Eine Erſchwerung des Papierholzerports iſt dadurch ein» 
getreten, daß das polntſche Finonzminiſterium die Um ſatz⸗ 
ſteuerfreiheit für dieſen Ausfuhrartikel wieder aufge» 
hoben hat, und zwar mit Wirkung vom 1. Januar d. J. — 
Die Ausfuhr von Holzfabrikaten und ⸗Halbfabrikaten iſt nicht 
umſatzſteuerpflichtig, jedoch muß jeder Exporteur den tatſächlichen 
Ausfuhrumſatz durch ſeine Bücher und Beſcheinigungen der Zoll⸗ 
ämter nachweiſen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e „Monitor Polſti“ für den 18. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 16. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.74 
bis 57,88, bar 57.76— 57.90. Berlin: Ueberweiſunga Warſchau 
47.10 — 7.39. Ueberweiſung Kattowitz 47.10-47.30, Ueberweiſung 
Po en 47,10—47.30, bar ar. 47.975 — 47.379, Zürich: Ueberweiſung 
58.30 London: Ueberweiſung 43,30, Butareſt: Ueberwei⸗ 
ſung 1846. Budapeſt : bar 61.10—64.40, Prag: Ueberweiſung 
378.25, Mailand: Ueberweiſung 214.50. 


Warſchauer Bör e vom 16. Februar. Umſätze. Verkauf Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel — 
Kopenhagen —. London 43.28 ¼, 43,39 — 43,18. Newnort 8,90. 8 93 
— 8,8, Oslo —, Maris 34.83 ½., 34.92 ¼ - 34.75. Prag —. Riga —, 
1 rn 171,96 - 171,10, Stockholm —, Wien—, Italien 46,66, 

„ FR „94. 


Amtliche Teviſen⸗Notierungen der Danziger Börde vom 
16. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.02) Gd., 25,02 / Br., Newport ; . — Br. 
Berlin —— Gd., —.— Br., Warſchau 57.73 Gd 57,90 Br Noten: 
London —.— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd., —. - Br., News 
york —— Gd. —.— Br., Holland —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,74 Gd., 57,88 Br. 


Dem Organi⸗ 


Die Bank Polti zahlt heute für: 


0 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8.84 Zt., 


8.85 en 1 Pfd. Stering 43.11 Zt, 
100 Schweizer Franken 170.84 3L. 100 franz. Franken 34,70 Zt, 
100 deutſche Mart 210,75 31. 100 Danziger Gulden 172.31 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 124,82 Zt. 


Aktienmartt. 


Poſener Börſe vom 16. Febrnar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 G.⸗Zkoty) vom Jahre 1925 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Tendenz ruhig. — At» 
duftrieaftien: Bank Zw. Sp. Zar 86% B. H. Cegielſkr 
43,00 B. Tri 160,00 B. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
16. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
43.65 Tolgererbſen 


Weizen (30 To). . 53.00 —58.00 


Roggen (30 To.) 33.40 Kartoffe flocken. —— 
Weizenmehl (65%) . 59.50 - 63.50 Leinſamen 2 
Roggenmehl (65%) . — Serradella. 55.0060. 00 


Noggenmehl (70% ). 9 3 Blaue Lupinen „ 25.00 26.00 


Hafen, id 5—31.25 Gelbe Lupinen 29.00 — 31.00 
Braugerſte . . 34.0036 00 Soyaſchroet . . en 
Mahlaeriie. . : „ 32,.25—33.95 | Klee weißer). „ 170.00-270.00 
Meizentleie 24.15-25.75 | Kee roter) 160.00 — 21.00 
Rogcent eie 24.75 — 25.75 Klee (ichwed. . . 360.004 10.00 
Rübſamen En Roaggenſtroh. loſe 8 
Sonnenblumenkuch. —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Sommerwide. . „40.00-42.00 Heu, loſ e — 
Peluſchten .. . 39.00-41.00 über Notiz ru 
Teiderbien . „ . . 44.00-47.00 | Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Viktorigerbſen 62.00 —67.00 


Ge amttendenz: rubir. Geſamter Börſenumſatz in Getreide 
150 Tonnen. Brauaerite in ausgeſuchten Sorten über Notts. 


Zucker. Warſchau, 16. Februor. Preiſe für 100 fg. Zucker 
loko Lager einſchließlich Sack und Akziſe: Kriſtall 146 Zloty. Gate 
tung „Extra“ (Goflawice) 147, raffinierter Kriſtall (Zbierſk Nr. 3) 
151, gefeilte Raffinade 1. Gattung 175. gefeilte 2. Gattung und 
zerſchlagene 170, gepreßte 165,80, Puderzucker 156,40. 


werimer ro u tenberacht vom 16. Febr na. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Golomark. Weizen 
märk. 21828. März 235.—234.75, Mai 240— 239.75, Juli 248,00. 
— Roggen märk. 26.209. März 223,75, Mai 232.50—232, Juli 234 50. 
— Gerne; Brau⸗ gerſte 218—230, Futter» u. Induſtriegerſte 192 bis 
202. — Hafer märk. 200-206. — Mais loko Berlin 2386239. 
Weizenmehl 2650—30,00. NRogaenmehı 27.65— 29.85. Weizenk ete 
15,70 bis, Weizen leiemelaſſe 15,10— 15.20. Rogaenkleie 14,75. Raps 
—,—. Biltoriderbien 40—46. Kleine Syeiſeerb en 27—33. Futter- 
erbſen 21—23. Peluſch en 23.24.50. Ackerbohnen 21-233, Wicken 
27 28.50. Lupinen. b au 15,80 16,50. Lupinen, gelb 20,0021. Ser⸗ 
radella, neue 41-46. Rapskuchen 20.40— 20.60. Leinluchen 25.00 bie 


der Kataſtrophe iſt unbekannt. Man iſt der Anſicht, daß 
die Exploſion wahrſcheinlich auf die ſtarken Fröſte der letzten 


Berliner Deviſenkurſe. 


25 40. Trockenſchnitze. 13.70 — 13.90. Soyaſchrot 22.80 — 23.00. Kar⸗ 
toffelflocken 20 5021.00. 


—9QZ2U—U— ͤ r [W ¶ũ 4 —'. — — T— — — — — — — —ii .. — 


Tage zurückzuführen iſt. Eine Fabrik für Schloſſerwerk⸗ fi | Für drastlore Auszal.] In Reihsmart In Reid smar. Tendenz für Weizen matter. Roggen ſchwächer. Gerſte Hafer, 
zeuge, die ſich neben dem Gaſometer befand, wurde faſt | Diete 19 ee e wo. ag 5 . 8 1 e und Roggenmehl ruhig. Melaſſe und Roggentleie 
völlig vernichtet. 2 Ge. d rie eld rie ehauptet. 
. a 8 Berliner Butternotiz vom 16. Februar. Im Verkehr zwiſchen 
s se ke use a. | "1773 | 2 Erzeuger ud Gro zhandel. Fracht u. Gebinde zu Laſt des Käufers. 
Ra . 8 — . 9 . 8 
U 5.48 % Jopan 5 5 4 SH Den. 1.304 1.903 1,905 1.909 a UI. Qu. 375. 111. Qu. 1.59. 
e enlet et ungernden gel! ar 8 15 1 00 a a6 = — 5 * 22725 x 5 g 
ar onſtantin 1 trk. 8 02 . . 3 
48% London 1 Bid. Ster 22434 | 23.424 | 20.438 | 20.428 NMaterialienmar' t. 5 
5 % [Newyork. . 1 Dollar] 4.2135 | 4.2135 4.2105 4.2185 Edelmetalle. Berlin 16. Februar. Silber 900 in Stäben 
Wirtſch aftli ch e Rund ch au. — iode Janeiro! Milr, ap — 55. et das 2 5 2 0 — e a 2,80 bis 
— Uruguay 1 Goldpei,| 4 4. 4 i 2,82, Platin im freien Verkehr da ramm „25. 
b. Das Shbeastaſtetöcher.Kartel, über denen Gründ cc | 5% e „100 su) , | 18832 ie | 16085 Sue. 
„ Das ntaſietücher⸗Kartell, er denen Gründung wir be⸗ r 5 sie in.ee en . 222 « N. 
reits berichtet haben, tritt mit dem 15. d. M. in Kraft und fon 4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr.] 53 435 58,605 | 58.455 | 58.605 5 
mindeſtens bis zum 15. Auguſt d. J. gelten. Nach den Bedingun⸗ 6% Danzia. 100 Guld.| 81.615 | 81.573 | 81.625 | 81.785 15 C Pee 8 ii 
gen des Kartellvertrages, die ſich in mehrfacher Beziehung mit 7% [Oelſingfors 100 fi. M. 12.58) | 19.633 10,53 10:61 für 1 Kg. Schlachtgew cht einſchließ ch Steuern in Tſche ee 
denjenigen des Spinnereikartells decken, wird ein offener Kredit 8% [Italien . . . 100 Lira] 22.025 | 22.065 | 22.015 22 055 (di Ke. = 0,261/a Zluty): Ben 2 b EISEN 1 
von 30 Tagen, vom Tage der Fakturaausſtellung an, gewährt und 7 % [Jugoflavien 100 Din. 7. 7.402 7.38 7 402 Speck 14—15,60 inländiſche Schweine Der au ee 4 
ſodann ein Wechſelkredit von höchſtens 6 Monaten. Bei Bars» 5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,29 | 11251 | 112,31 112.53 polniſche Schweine 12—13,75, in Polen geſch achtete 13, jugoflawiſ 
zablung wird 1 Skonto von 10 e und bei kurzfriſtiger ga 8 Pan > ner iss: — Bagauner 1314. Geflügelmartt. 
eckung ein Monatsſkonto von 1,5 Prozent eingeräumt. Waren⸗ 35 %/ [Islo⸗Chriſt. r. 1 . 
rückgabe kann nur binnen 30 Tagen erfolgen. Die Konventions⸗ 3.5 % Baris.... 100 Frc.] 18445 | 16.485 16,44 16.48 Berliner Geflügelnotis vom 16. Februar. Geſchlachtetes 
mitglieder müſen Garantiewechſel von 3000 Ztoty hinterlegen, die 5 % Praga. . . 100 Kr.] 12.47 | 1243 | 1246 | 12.48 Geflügel: Hühner, hiel. Suppen. „ Kg. 1.25 — 1.50, Ja Y, Ra. 1.00 
bei Verſtößen gegen die Kartellbeſtimmungen ganz oder teilweiſe 3.5 % [Schweiz . . 100 $rc.| 89. 55 | 81.115 | 8097 | 81.13 bis 1.10, Pouleis, / Ag, — bis —: Sahne, alte / Kg. 0,90—1.00; 
7 19% Sofia .. . 100 Laß 3878 282 3.038 3.04 Tauben, unge, Stück 1. 201.40, a te, Stück 0,80--0,90, Italiener 
b. Aus der poluiſchen Gummiinduſtrie. Die bekannte Firma 5.5% Spanien .. 100 Pe. 35.28 | 6624 881 85.95 — bis ; Ganſe. ruſſ. & ½ Kg 0.90 bis 1,00, la. % Ka. — bis 
„Pepege“, Polniſche Gummi⸗Induſtrie A.⸗G. („Pepege“, Polt 4% [Stockholm . 100 Kr.] 112.48 | 112,79 | 11252 112,74 e 281743 7 87 Rs a * — Sähne 
Przemyſt Gumowy S. A.), Graudenz, erhöht mit miniiterieller 6.5% Wien . . 100 Kr.] 53.15 59.27 59.13 59.28 1.10—1.20, do. Hennen 1201.25 „Kg. I. 20: 75 
Genehmigung ihr Aktienkapital von 4,8 auf 10 Millionen 7% [Budapeſt. .. Bengö) 73.53 | 73.53 73.40 | 73.54 1. ‚20, do. 5 25. 
Zloty. Es werden 48 000 Stück 100⸗Zloty⸗Aktien ausgegeben, 8 ⁰ [Warſchau . 100 3. 47.10 47.30 47.23 —.— 


deren Emiſſionpreis 102 Zioty beträgt. — Die „Pepege“ nimmt 
übrigens in dieſen Tagen die Fabrik „Wlodgum“ in Warſchan 
in Betrieb, die im Sommer v. J. von ihr erworben wurde 
und deren Aufgabe die Herſtellung von Gummiwaren zu techni⸗ 
ſchen und ſanitären Zwecken ſein wird. 

b. Die Produktion der polniſchen Konſervenfabriken bezifferte 
ih 1927 (für das amtliche Angaben ſoeben erſt veröffentlicht wer⸗ 
den) auf 4951,8 To. Fruchtkonſerven, 2513,7 To. Fruchtſäfte, 240,7 


Züricher Börſe vom 16. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1997'/,, London 25.24, Paris 20,30, Wien 73,.02½, Prag 
15,38 ½ Italien 27,19 ¾ Belgien 72.25. Budapeſt —,.—. Helſingfors 
13.09. Sofia 3.75½½ Holland 208,25, Oslo 138.70 Kopenhagen 
138,70, Stockholm 139,00, Spanien 81.20. Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2.35 ¼, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,11, Athen 6.72. Ber. in 
123.378. Belgrad 9.12 Konſtantinopel 256, Got. codz. — / 
Priv.⸗Bisl. 4% /, Tägl. We.» — % 


che ich des Abends? 


Man hört Konzerte aus Berlin, Breslau, 
Leipzig, Hamburg, London, Paris, Wien. 
Budapest usw., man hört wissenschaftliche, 
wirtschaftliche, Börsen- und andere Vor- 
träge, man lernt fremde Sprachen, 
man nimmt Teil an Tanz-, Musik-, Ge- 
sangstunden etc. Das alles kann man 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa, ſer land der Weihiel vom 16. Februar. 
Krakau 4 —. Zawichoſt + 0,78. Warichau . 1.13, Plock -+ 0.69 
Thorn + 1,41, Fordon + 0,74, Culm + 1. 8. Graudenz + 182 


Kurzebrak + 0,52, Pickel + 0,21, Dirſchau + 0,65 Einage + 1,8 
Schiewenborſi + 1,98. f 


Bekanntmachung. a 
An den Magiſtrat werden von zahlreichen 7 
privaten Perſonen und Inſtitutionen Anträge ds Id 


Verlangen Sie bitte unsere neueste deutsche 
Preisliste für Schädlingsbekämpfungspräparate. 


Unser Winterspritzmittel 


\ ARBOSALUS-KARBOLINEUM 


betr. Kohlenzuteilung gerichtet. Der Magiſtrat 
gipt bekannt, daß er über die den privaten 
Firmen zugehenden Kohlenſendungen kein 

erfügungsrecht zur Verieilung hat. Der 
Magistrat übt nur die genaue Kontrolle über 
den faktiſchen und zielbe wußten Kohlenverkau 
aus. Das Stellen von Anträgen an den Ma⸗ 
giſtrat iſt ee Dagegen wird der Mas 


Geſchaftsgrand ud u. 
Mietshaus. in welchem 
ſeit 26 Jahren eine 
Möbelſa rit betrieben 
wird, ucht zur Ab⸗ 
löjung von Hnpotheien 
und Verarößerung des 
Beſchäfts 


f leistet Hervoıragendes. 147 
* Zahlreiche Anerkennungen. 


! N 8 0 Schädlingsbekämpfungsmittel - Fabrik 
iitrat täglich öffentlich bekannt geben, welche haben im Radio von nur erstklassiger Aus- x 
— —.— ohlen bekommen und wieviel lle führung, garantiert laut und deutlich “in ; „UNIVERSUM“ 2) 25 000 2 


geg. an gemeſſene Vers» 
zinſung zur erſt. Stelle. 
Off. u. V. 2492 an die 
Beſchäftsſtelle d. Zig. 
Suche auf m. Mühl n⸗ 
grundſt., 12 Mta., A000 
. zur 1. Hypoth. Gefl. 
[Offerten unter W. 2500 
a. d. Geichäftsſt. d. 2 


Wiedergabe, wie es liefert die 2419 


Centrala Optyczna, St. Zakaszewski 
Bydgoszcz, Gdanska Nr. 7. 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 38, 


Lucerne, Gelbhlee 


nheit des Stadtpräſidenten: 
-) Dr, Chmiesarski, 


Offerten⸗Ausſchreibung 


i (Landverpachtung). IOUUOUOL ονõ,jQu . ννν. =]#4@]@/u/u]a/n] Tel. 
Der Wc rg tan ho OUUOUOG 0009 .IU14..0000 OO0O |sydnoszez. Tel. 


; 8 8 
eee De eee Mr een 9 Vermögensſonlerungen 8 


BHdgofzcz, den 16, Februar 1929. 
Abweſe 
U 


Prima 
seidefreie 


18-01 


Dr. J. Behrens 


vachtung von nutzbaren, anbaufähigen, be⸗ 2 In 

wä Kaon ‚und anıfegenden Feldern, gelegen 8 teglicher Smduftzies a ee DEREN Rotklee, Wei k BE, itymothee Wohnungen 

in Kapusciſta Wielkie d 8 nehmungen, wie au ntervention e 

und ars ee und Veraleichsabfommen führt fach Testamente Erbsch. offerieren 248 Junges Ehepaar ut 


Auflassungen, Hv- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


1) ca. 90 ha natürlichen Bodens mittels 
mäßiger Güte, 
2) ca. 117 ha bewäſſerten Bodens, 
3) ca. 63 ha bewäſſerter Wieſen, 
4) ca. 3 ha Teich mit Jagd daſelſt, 
5) ca. 400 m' Düngemittel. 
Die Pachtbedingungen können in der Direktion 
für Kanaliſation und 3 ul. Magnct⸗ 
lonſfka Nr. d8, Zimmer 17, in den Dienſt⸗ 
Hunden eingesehen werden. 
Die Offerten ſind bis zum 28. Februar 
d. Jg., um 11 Uhr vorm., in der Regiſtratur 
des Amtes, Zimmer 15, einzureichen. 


gemäß. prompt und diskret aus die Byd⸗ 

J ooſzczer Expoſitur des Creditoren⸗Ver⸗ 

eines von 1870 Wien Lemberg für den 

Bezirk Polen, Pommerellen wie Freiſtadt 
Danzia 1684 

Bydooszcz, uſica Jagielloiiska 65/68. 

Tel. 973. Expoſiturleiter Leon May. G Hromenada nr. 3. 


AnnnnnanelanaonnnnnDonnnnnnmen| heim Schlachthaus. 


— — Un 


Reparaturen an Wnsserleitungen| A u. 4 
c u. 


enkiewiczn 8. 2 Tr. r. 


N. Gross & Go., Danzig 


Telefon 24361 Te egramm- Adresse: Grosscomp.“ 
Angeboie in Senf erbeten. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 


2-3: gm. ⸗Wohn. 
Zahle 1-2 J. Miete im 
voraus, a. Repax. Off. u. 

L. 1247 d. d Gichit.d. "ta. 


Röhl, Zimmer 
gu mödt. immer 


ſeparatex Eingang, mit 


\ 


A Drahtgetfiechte }- 
4 und S-ackig 
für Gärten u. Geflügei 
Drähte, Stacheidrähte 


71 u ei - ; A 2 Jahresabſchlüſſe Prelellste gratla x voller Beniion in 
us gad wer. e e ee F uhr * durch 2159 Alexander Maennel 8 Lan e 
Bydgolzez. den 15. Februar 1929. Antervertretung eines ameri⸗ Bücher ⸗Reviſor e e ucht. Angebote unt. 


von 
Magistrat — Dyrexcja Kanalizacji Gütern aller Art 


Nowy Tomy 3 (Wol. Porn.) 
odociagow. kaniſchen Automobils G. Vorreau 5 3. 1203 a.d. ech den, 
A p. (—) Ed. Tubielewiez eine der älteiten, einflußreichſten Auto» erledigt prompt: Jagiellonska 14. Jung. Kaufmann ſucht 
2504 p. 0. decernen a. teich 18 welche ge 6 Schroeder RR 5 per 1. März d. Is. ſaub. 
eee e = ie inderwagen in her⸗ 1 lacht, 

Sri mi se Murat. b. Ole me | Landwirte mil. Zimmer 
fümtl. Yanten, Shesiniität Sheuneng Scrittisteit baut, au, veraeen. Der Alra, p 16.5 » mö ller Beni 
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Trauer im Hauſe des Staatspräſidenten. 


Warſchau, 18. Februar. Aus Krakau iſt hier die 
Nachricht eingetroffen, daß dort am Freitag früh der 
. des Staatspräſidenten Ingenieur Tadeuſz 
Zwislocki, der Direktor der ſtaatlichen Stickſtoffwerte 
bei Tarnow war, an den Folgen einer Grippe geitorben 
iſt. Infolge dieſes Trauerfalls wurden ſämtliche Feierlich⸗ 
keiten auf dem Schloß abgeſagt, desgleichen auch die Feſtlich⸗ 
keit, die aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des pol⸗ 
niſchen Parlaments am 23. d. M. ſtattfinden ſollte. Vor 
kurzem hat der Staatspräſident auch einen Sohn durch 
den Tod verloren. 


Aus anderen Ländern. 
Vom Miniſter zum Kirchendiener. 


Wie die Moskauer Preſſe meldet, iſt der ehemalige 
zuriſtiſche Innenminiſter General Dzunkowfſki nach 
zehnjähriger Inhaftierung aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen worden und gegenwärtig in Moskau als Kirchen⸗ 
diener tätig. 

Dolmetſcher Camerlyuck f. 


Der berühmte Dolmetſcher im franzöſiſchſen Außen⸗ 
miniſterium und im Völkerbund, Camerlynck, iſt 
an den Folgen einer Grippeerkrankung geſtorben. 
Camerlynck, der 59 Jahre alt geworden ift, war in feiner 
Art ein Genie. Er überſetzte bei den diplomatischen 
Konferenzen die ganzen Reden der Teilnehmer aus dem 
Gedächtnis ohne ſich Notizen zu machen, und gab bei 
der Übertragung nicht bloß genau den Sinn der Worte 
wieder, ſondern unwillkürlich auch den Tonfall und die 
Gebärde des Sprechenden. Er hat die meiſten 
diplomatiſchen Konferenzen nach dem Kriege mit⸗ 
gemacht, und er war, als der offizielle Dolmetſcher der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz, mit allen Geheimniſſen der internationalen 
Politik vertraut; ſeine Zuverläſſigkeit hat ihm die größte 
Achtung nicht nur der franzöſiſchen Staatsmänner, ſondern 
auch aller Völkerbundsmitglieder gewonnen. 


Lünen haben iurze Beine. 


Es iſt noch gar nicht lange her, als der Verband der 
volniſchen Ingenieure und Techntter in Katto⸗ 
witz als Antwort auf die Rede des deutſchen Außen⸗ 
niſchen Ingenieure und ihre Verdienſte um die Hebung der 
miniſters Streſemann in Lugano die Tätigkeit der pol⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie in einem Aufruf mit lauten Wor⸗ 
ten geprieſen hat. U a. wurde in dieſem Aufruf, zu dem 
bereits unſer oberſchleſiſcher Mitarbeiter in recht über⸗ 
zeugender Weiſe Stellung genommen hat auch die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß die Unfallziffer in der In⸗ 
duſtrie erſt ſeit der Übernahme der Induſtrie durch 
Polen dank der Tüchtigkeit der polniſchen Ingenieure 
und Techniter erheblich zurückgegangen ſei. Ver⸗ 
ſchiedene andere Behauptungen, die bei näherer Prüfung 
nur leere Phraſen find, wurden in dieſem Aufruf angeführt 
und natürlich von der polniſchen Preſſe ohne Unterſchied 
der Partetrichtung wiedergegeben. Das Unglück will es nun, 
daß zudem ein polniſches Blatt nur eine von den vielen Be⸗ 
hauptungen herausgegriffen und einer näheren Prü⸗ 
fung unterzogen hat. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die 
Verdienſte gar nicht jo groß find, wie ſie dargeſtellt wurden. 
Der „Oberſchl. Kurier“ teilt darüber folgendes mit: 

Die amtliche Statiſtit über die Unfälle in der Induſtrie 

und Landwirtſchaft der letzten Jahre ergibt, daß ſich die Zahl 
der Unfälle in der Induſtrie pon 19036 auf 23 500 und in der 
Landwirtſchaft von 137 auf 1085 erhöht hat. Selbſt der ge⸗ 
ſchickteſte Mathemtiker wird hier einen Rückgang der Un⸗ 
fallgiffer, wie er von den polniſchen Ingenieuren behauptet 
wird, nicht errechnen können. 
Im Jahre 1923 wurden in der Induſtrie 19036, in der 
Landwirtſchaft 137 Unfälle zegiftriert, im Jahre 1924 18279 
Unfälle Induſtrie und 251 Landwirtſchaft, im Jahre 1925 
18 946 Induſtrie und 409 Landwirtſchaft im Jahre 1926 19 818 
Induſtrie und 604 Landwirtſchaft, im Jahre 1927 22 484 In⸗ 
duſtrie und 914 Landwirtſchaft und im Jahre 1928 23 500 
Induſtrie und 1085 Landwirtſchaft. 

Gerade in den letzten beiden Jahren, wo faſt 
ausſchließlich polniſche Ingenieure und Direktoren in 
der Induſtrie eingeſtellt wurden, hat ſich in auffallen⸗ 
der Weiſe die Zahl der Unfälle um faſt ein 
Jünftel erhöht. Im Jahre 1927 ſprang die Unfall 
ziffer von 19 800 auf 22 400 und im vergangenen Jahre ſogar 
auf 23 500, doch dürfte ſich dieſe Ziffer noch um einige Hun⸗ 
dert erhöhen da am Schluß des Jahres nicht alle Unfälle 
regiſtriert waren. Das Intereſſanteſte iſt jedenfalls außer⸗ 
dem. daß fi) über 50 Prozent ſämtlicher Induſtrieunfälle 
im Bergbau ereignet haben. Berückſichtigt man außerdem, 
daß die Zahl der Arbeitskräfte im Bergbau in den letzten 
Jahren um ein Viertel reduziert worden iſt, ſo iſt der 
prozentuale Anteil der Unfälle noch weit höher als an⸗ 
genommen wird. 5 f 

Wo bletben jetzt nun die ſchönen Worte von dem er⸗ 
8 Ban 5 ch 8 5 nA 9 Stiere ö er in der nu: 

1 Tuch c e 
12 Lane äi 9 der polniſchen Ingen eure 

Sie ſollten den Mund nicht ſo voll nehmen, und in erſter 
Linie die Pionierarbeit ihrer r ber 
deutſchen Ingenieure und Techniker, welche die ober: 
ſchleſiſche Induſtrie aufgebaut und auf ein Niveau gebracht 
haben, auf dem ſie ſeit dem Wechſel der Staatshoheit leider 
nicht mehr ſteht, bewundernd anerkennen und dann nach⸗ 
ahmen. Man frage bei der Arbeiterſchaft nach, wie ſie 
über die Arbeit der polniſchen Ingenieure denkt; es iſt in 
der polniſchen Arbeiterpreſſe wiederholt und unverhohlen 
zum Ausdruck gekommen, daß die neuen Herren nur die An⸗ 
treiber des Kapitals find und daß es ihre hauptſächlichſte 
Aufgabe iſt, die Arbeitsleiſtung des einzelnen Arbeiters auf 
das höchſte Maß zu ſteigern, weil damit auch eine ent⸗ 
ſprechend höhere Tantieme verbunden iſt. Im übrigen kann 
man auf den Betriebsrätekongreſſen des öfteren hören, daß 
die Arbeiterſchaft früher beſſer behandelt 
wurde als heute, obwohl ſich die polniſchen Ingenieure rüb- 
men, die Pinchologie des polniſchen Arbeiters beſſer zu ken⸗ 
nen als die früheren „landfremden“ deutſchen Ingenieure. 

Intereſſant iſt beſonders, was hierzu das Organ der 
Folnijhen Berufsvereinigung der „Kurier Slonſki“, 
ſag die genauen ſtatiſtiſchen Ziffern veröffentlicht, 
Lat Er ſchreibt u. a.: Es wäre möglich, daß ein Nalver 
Kanfürchtkare Sprache diefer Zahlen durch mathematiſche 
tianſtſtückchen abſchwächen wollte, und doch hat eine ſo wich⸗ 

ge Fachorganiſation wie der Verband der polni⸗ 
ſiſchen Ingenieure und Techniker in der oberſchle⸗ 
2 Berg⸗ und Eiſeninduſtrie öffentlich fest eſtellt, daß die 
Zahl heilte verhältniſe in der Induſtrie ſich gebeſſert und die 
* ae Opfer der Arbeit ſich verringert haben. Woher 
— erband der Ingenieure dieſe ungenauen Angaben her⸗ 
888 Een hat konnten wir nicht feſtſtellen. Es ging bei 
Ausla mr ſeinerzeit um die Gewinnung der Meinung im 
Fon 1 im Zuſammenhang mit der Rede Streſemanns zu 
S belchleſiſchen Verhältniſſen. Dieſe Bemühungen 
Pe 1 er pöllig umſonſt, denn die ausländiſchen Fachkreiſe 
Paar: u die Wahrheit in dieſer Hinſicht zumindeſtens 
2 5 W wie wir, und ber „Kurjer Slonſki“ hat ſeinerzeit 

157 Aran getan, wenn er den Aufruf der Ingenieure nicht 
veröffentlicht hat, weil er nicht der Wahrheit entſprach.“ 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlegung des Termins 
für Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärung. 
Der Endtermin für die Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
Erklärung bei juriſtiſchen und phyſiſchen Perſonen iſt — wie 


uns von der hieſigen Buch⸗ und Beratungsftele „Labura“ 


mitgeteilt wird — durch Verfügung vom 24. Januar d. J. 
vom 1. März auf den 1. Mai des laufenden Jahres verlegt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Februar. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, Neigung zu Schnee⸗ 
fällen und wenig veränderte Temperaturen 
an. 


Außerordentliche Synode 
der unierten evangeliſchen Kirche. 


Der Verfaſſungsausſchuß, der von der am 27. und 
28. November vorigen Jahres tagenden Außerordentlichen 
Synode gemählt worden war, hat in einer Reihe von 
Sitzungen den vorgelegten Verfaſſungsentwurf durchbe⸗ 
raten und wird ihn der Synode noch in dieſem Monat vor⸗ 
legen. Die Fortſetzung der Außerordentlichen Synode iſt 
für den 25. Februar wieder in Poſen in Ausſicht genommen. 
Die Synode wird die Ergebniſſe der Ausſchußberatungen 
durchprüfen und darauf ihre Beſchlüſſe über die Annahme 
der neuen Verfaſſung faſſen! Damit find die langjährigen 
Verfaſſungsverhandlungen aber noch nicht vollendet. Laut 
Verordnung des Staatspräſidenten finden dann erſt Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen einem von der Synode gewählten 
engeren Ausſchuß von 6 Mitgliedern der Regierung ſtatt. 
Dabei ſind noch wichtiger als die Beſprechung der Ver⸗ 
faſſung die Verhandlungen über ein Geſetz, das das Ver⸗ 
hältnis von Kirche und Staat regeln ſoll. 


§Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infante rie⸗Regi⸗ 
ment am 20. d. M. auf dem Schießplatz Jagdſchütz. Die Zu⸗ 
gangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

s Feruſprechverbindungen mit dem Auslaude. In 
dieſen Tagen wurde das erite Telephongeſpräch Brom⸗ 
berg — Oslo geführt. Die Verſtändigung auf der 1000 
Kilometer langen, über Berlin geleiteten Strecke ſoll gut 
geweſen ſein. Am Freitag wurde der direkte Fernſprech⸗ 
verkehr Warſchau— Paris eröffnet. Seit dem gleichen 
Tage find ſämtliche Orte der deutſchen Obexpoſtdirektions⸗ 
bezirte Breslau, Liegnitz, Oppeln, Frank⸗ 
furt a. O und Köslin zum Fernſprechverkehr mit den 
polniſchen Orten zugelaſſen, die am Fernſprechverkehr mit 
Deutſchland teilnehmen. 5 

S Der Kohlenpreis iſt, wie der Magiſtrat mitteilt, auf 
einer beſondexen Konferenz Der Vertreter der Kohlen⸗ 
händler, der Handelskammer und des Amtes für Sicherheit 
und öffentliche Ordnung auf 3,60 Zloty feſtgeſetzt worden 
für beſte oberſchleſiſche Kohle, mit Abfuhr auf 3,80 Zloty. 
Höhere Preiſe dürfen nicht gefordert werden. 

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern am heuti⸗ 
gen Tage die Kaufmann Popaſchen Eheleute im Alter von 
76 und 85 Jahren; beide ſind noch rüſtig. 

Ende der Kälteferien. Das Schulturatorium gibt be⸗ 
kannt, daß der Unterricht am heutigen Montag wieder auf⸗ 
genommen werden ſoll. In Fällen, in denen die nötige 
Temperatur nicht hergeſtellt werden kann, haben ſich die 
Schulleiter nach dem Rundſchreiben des Kultusminiſteriums 
vom 30. Januar 1922 zu richten. 

§ Schueeverwehungen ohne Ende. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ſetzte ein Schneetreiben ein, das die ganze Nacht hin⸗ 
durch und auch am Sonntag bei —6 Grad Celſius Tages⸗ 
temperatur mit nur geringen Unterbrechungen anhielt. Das 
Schneetreiben war vom Oſtwind begleitet und ſchuf ſo 
Schneverwehungen, die einzelne Straßen der Vorſtädte 
geradezu unpaſſierbar machten. Auf Bürgerſteigen einiger 
Straßen, die an freien Feldern liegen, war der Schnee 
meterhoch angeweht. Auch für die Automobile 
waren etliche Straßen unpaſſierbar. Die Straßenbahn 
mußte geſtern gegen 7 Uhr abends ihren Betrieb einſtellen, 
konnte ihn jedoch heute früh verhältnismäßig regelmäßig 
durchführen. Der Bahnhof war geſtern abend faſt völlig 
eingeſchneit. Die erwarteten Perſonenzüge blieben 
ſämtlich aus; es trafen nur die Schnellzüge, natürlich 
mit großen Verſpätungen ein. Der Schaden, den die 
Bahn durch die Fröſte und Schneeverwehungen erlitten hat, 
wird nach proviſoriſchen Berechnungen des Verkehrsminiſte⸗ 
riums mit 50 Millionen Zloty angegeben, wobei ſich 
mehr als 4 Millionen Ztoty täglich aus dem Ausfall von 
Güterzügen ergeben. Wie hoch ſich der Verluſt durch die Be⸗ 
ſchädigung von Lokomotiven und Eiſenbahnwagen ſtellt, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. — Das Thermometer 
zeigte heute morgen — 9 Grad Celſius, an windgeſchützten 
Stellen — 7 Grad. ; 
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Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat März 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


3 Ein Feuer entſtand am vergangenen Sonnabend im 
Korridor des Hauſes Wollmarkt 8, wo beim Auftauen von 
Röhren der Fußboden eines Toilettenraumes in Brand ge⸗ 
raten war. Die Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer 
Zeit. Der Schaden iſt unbedeutend. 8 

Durch Fingerabdrücke aufgedeckter Diebſtahl. Im De⸗ 
RN Fr vorigen Jahres wurde in das Bootshaus des pol- 
niſchen Ruderklubs B. T. W. ein Einbruch verübt bei dem 
Sweater und Mäntel im Werte von etwa 100 Zloty geſtohlen 
wurden. Man verhaftete damals als des Diebitahls ver⸗ 
dächtig einen Mann namens Broniflaw Kuhl, bei dem ein 
geſtohlener Mantel gefunden wurde. K. leugnete die Tat 
und gab an, den Mantel von einem Fremden gekauft zu 


Mix-Seife 


die beste, die billigste: 


haben den er der Polizei namhaft machen wollte. Er mußte 
damals entlaſſen werden. Man ſchickte jedoch eine Scheibe 
der Bootshausfenſter, auf der man Fingerabdrücke des 
Diebes gefunden, mit einem Abdruck des K., den man auf 
der Polizei genommen hatte, zur Unterſuchung nach War⸗ 
ſchau. wo in dem Hauptinſtitut der Kriminalpolizei feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Abdrücke an der Scheibe mit dem 


des K. identiſch find. Nun wurde K. feſtgenommen; er 


geſtand auch die Tat ein und gab an, die Sachen auf 
einem Jahrmarkt an Landleute verkauft zu haben. 

§ Einbrecher drangen am 17. d. M. durch eine Tür vom 
Hausflur aus in das Juweliergeſchäſt der Frau Anna 
Loerke, Danzigerſtraße 13, ein. Sie hatten ſich mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln Eingang in den Laden verſchafft und 
ſtahlen verſchiedene Alpaka⸗Gegenſtände, wie Beſtecke, 
Zigarettenetuis und Damenhandtaſchen im Werte von 600 
Zloty. Da die wertvollen Stücke nicht im Laden ſelbſt auf- 
bewahrt werden, wurde die Beſitzerin vor größerem Schaden 
bewahrt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

§ Feſigenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei wegen Betruges, eine 
geſuchte Perſon und ſechs wegen Trunkenheit und Lärmens. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Liedertafel. Die Sangesbrüder nehmen Teil an dem Begräbnis 
des verſtorbenen Sangesbruders Fröhlich morgen, Dienstag, den 
19. d. M., nachmittags 4 Uhr. Der Vorſtand. (2505 
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fs Bentſchen (Zbaſzyn), 16. Februar. Infolge des 
großen Froſtes iſt eine Zigeunerſamilie, Mann, 
Frau und zwei Kinder, halberſtarrt im Lomnitzer 
Walde aufgefunden worden. Sie wurden in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Sämtliche Schulen 
der Stodt und der Umgegend find der Kälte wegen bis auf 
Weiteres geſchloſſen. Der Verkehr auf dem 
Lande und nach der Stadt ſtockt. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt um ein Zugpaar nach Poſen und Wollſtein eingeſchränkt 
worden. Zudem tritt auch hier ein fühlbarer Mangel an 
Brenumaterial und beſonders Kohle auf. 

B Friedingen (Mirowice), 16, Februar. Am vergange⸗ 
nen Montag veranſtaltete der Haushaltungskurfus 
des hieſigen Landwirtſchaftlichen Vereins unter ſtaxker Be⸗ 
teiligung im Hauſe des Beſitzers Boſſe das „Abſchluß⸗ 
kränzchen “. e Schülerinnen hatten unter ber bewährten 
Leitung von Frl. Lange vorzügliche Handarbeiten und 
ebenſolches Gebäck ausgeſtellt. Nach den zwei von Schülerin⸗ 
nen ie Begrüßungsgedichten hielt Geſchäfts⸗ 
ührer Steller⸗ Bromberg eine Anſprache und dankte 

rl. Lange für die bewährte Ausbildung ihrer Schülerin⸗ 
nen. Pfarrer Juſt⸗Sienno bekundete in einer Anſprache 


ebenfalls den offenſichtlichen Erfolg der geleiſteten Arbeit. 


Nach der Kaffeetafel wurden einige Theaterſtücke auf⸗ 
geführt, welche Men Beifall ernteten. Unter den Klängen 
der Muſikkapelle trat nunmehr der Tanz in ſeine Rechte, 
welcher jung und alt noch lange in fröhlicher Stimmung 
. Der beſte Beweis für den erreichten Zweck 
es erſten Kurſus war der, daß ſofort ein neuer Kürſus 
wieder beginnen konnte. 
fs Jablone (Kreis Wollſtein), 16. Februar. Infolge der 
Glätte verunglückte auf der Chauſſee bei Wioſka Domi⸗ 
nium ein Auto einer Poſener Zentrifugenfirma dadurch, 
daß es in den Chauſſeegraben ſtürzte, wo es beſchädigt liegen 
blieb und abgeſchleppt werden mußte. Die Infſaſſen kamen 
mit leichteren Verletzungen und dem bloßen Schrecken da⸗ 
von. Ein zufällig vorbeikommendes Schlittengeſpann, deſſen 
Me ſcheuten, kam ebenfalls ins Schleudern, wodurch die 
nſaſſen herausgeſchleudert wurden, glücklicherweiſe aber 
ohne Schaden zu nehmen im tiefen Schnee landeten. 
ak Nakel (Nakto), 16. Februar. Die Kälte, die ver⸗ 
ſchiedentlich —38 Grad Celſius betrug, richtete hier überall 
große Schäden an. Namentlich find Waſſerrohre und Gas 
leitungen geplatzt oder ſtark in Mitleidenſchaft durch den 
Froſt gezogen worden. An der Chauſſee nach Erlau ſind die 
jüngeren Bäumchen ausnahmslos geplatzt. Viel gelitten 
hat der Wildbeſtand und die Vögel. Nur zu oft ſieht man 
totes Wild auf den Feldern. Doch find auch Menſchenleben 
zu beklagen. Erfroren iſt der Milchmann des Gutes 
Wieſzki, Kreis Schubin. Der 60jährige Mann wurde in 


erſtarrtem Zuſtande auf dem Wagen ſitzend aufgefunden, mit 


dem er die Milch nach Nakel fuhr. Wiederbelebungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. — Ein weiterer Fall des Er- 
frierens erfolgte in Erlau bei Nakel. Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Riſtau aus Erlau begab ſich nach Nakel zu Ein⸗ 
käufen. Jufolge der Kälte blieb er unterwegs vor Schwäche 
liegen. Er wurde durch den Landwirt Korek auf der 
Chauſſee aufgefunden und ins Haus genommen. Nachdem 
es gelang, ihn ins Leben zurückzurufen, ſtellte man ſeſt, daß 
ihm Beine und Arme abgefroren waren. — Erfroren 
aufgefunden wurde nach Ankunft eines Güterzuges ein 
Bremſer. Im Eifenbahn-Ambulatorium wurde ihm erite 
Hilfe zuteil. — Der letzte Wochenmarkt war infolge des 
großen Froſtes und ſtarken Schneetreibens, wie auch infolge 
der meterhoch verſchneiten Wege mäßig befucht. Die Pretie 
ſchwankten und hatten auch angezogen. Es koſtete Butter 
250—2,80, Weißkäſe 0,450.70 pro Pfund, Eier 3904,20 pro 
Mandel. Auf dem Obſtmarkt koſteten Apfel 0,45—0,65, Bir⸗ 
nen 0,50.—0, 70. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Weiß⸗ 
kohl 0,25—0,30, Rotkohl 0.300,35, Mohrrüben 0,15—0,20. 
Rote Rüben 0,15—0 20, Wruken 6,10—0,15, Zwiebeln 0.20 Bis 
0,25. Der Geflügelmarkt bot junge Hühner zu 3—4,50, alte 
Hühner zu 4—7.00, Puten zu 9—12,00, Gänſe zu 1345,00, 
Enten zu 8—11.00, Tauben zu 1201.50. — Der Schweine 
markt brachte geringes Angebot. Ferkel bis acht Wochen 
koſteten 35.—40, bis zehn Wochen 40—45 Läufer 55—80 Zloty. 
ak Nafel (Nakto), 14. Februar. Feuer. Am Millwoch 
abend war ein Feuer in einem Hinterhauſe in der Brom⸗ 
bergerſtraße ausgebrochen, und zwar war der Fußboden in 
Brand geraten. Das Feuer war bald gelöſcht. 
2 d 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe, für Handel und Wirtimaft. 
Hans Wie ſe, für Stadt und Land und ben übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiter 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 41. 
—ñ u——ůůů3ꝛðö¼—Gn . ů3———— 
Heute: „Illuſtrierte Weltjchau“ Nr. 7. 
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Suche zum 1. 4. 29 er⸗ 
fahren., älter, landw 


Beamten 


Angebote m. Gehalts⸗ 
forderung u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unt. M. 2453 
>, an die Geſchäftsſtelle I 
dieſer Zeitung erbeten. 


Die glückliche Geburt eines strammen 
Sonntagsjungen zeigen hocherfreut an 


Heinz Fünfhans u. Frau Hanna 


künther - Joachim, 


SINE 
SZ 


Gdanska7 - Tel 1457 


INS AS 
SS 
. 


Stelle » jof, ein. füng, . 
R \ . ehrlich. eval. Gärtner: || 
Hente morgen 8¼ Uhr entſchlief ſanft nach furzem Leiden aehilfen ein. Off. u. S. 
mein lieber Mann, unſer unermüdlich, ſorgender Vater und 12122. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Großvater, der Lau! burſchen 


verlangt ſofort 2468 
Buchdruck. Fr. Lach, 
Gdanska 157. 0 


Stenatppillin 


der deut ch. u. polniſch. 


ö 
I ı rünung f 
Sprache in Wort und 


ö Prof. Martiny, Halle, führte während der letzten Tagung 
eee flott der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken |% 
tenographierend und 8 Bi 2 5 
Meihineichteibenb, an der Neupreis eines guten Düngerstreuers nur sieben Prozent des 
mühe nit 1 —.— Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
hria. Korreipondena- | Durchschnitt jährlich ausstreut 
ie $ i i i 7 praxis, geſucht. Antritt J : y J 0 
Die Beerdigung findet am. Mittwoch, dem 20. Behrunr, nach Übereinkunft. Off. Wenn also bei einer 3 Meier breiten Maschine nur auf einer 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 1290 u. F. 2412 a. d. G. d. Zt. R 2 3 
. , , Breite von ca. 21 Centimetern das Doppelte der gewünschten Menge 
Hürniränlein ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 1440 
von ſofort oder 1. März Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Sen hun Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
Suche für ein Borwert Schr mit Buchführung] die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 
Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania- Nova 


Grund beſitzer 


Arnold Reisler 


im Alter von 65 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Alwine Reisler nebſt Kindern. 


Pechowo, den 16. Februar 1929. 


zum 1. April d. Is. u. Lohnfragen gut ver⸗ 
einen energiſchen traut. Offert. m. Zeug⸗ 


nisabſchriften und Ge⸗ 7 . TAN N 8 FR 3 
Sonnabend nachmittag 3¼ Uhr entſchlief ſanft Vos halts⸗ Ansprüchen an und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorrätig. 
nach längerem Leiden mein herzensguter Mann, über Willi Gannott, 00 

unſer lieber Vater. Schwiegervater, Großvater, Toruns à 54. 2460 . 

Schwager und Onkel 1294 g Wirtſchafter Wpangeliſche ddtere 5 
3 A 8 Evangeliſche, ältere 

Hermann Dehlis 9 nt Hnusdame| 3 | 

ert ee bam un | 
im 85, Lebenslahre. pe die gern Telbittätie ut = 


Achtung! Achtung! 


Goldgrube! 


Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend tief⸗ 


betrübt an für frauenloſen Land» 


© 
ö Korreſpondenten e Jung Landwirt 
Bewerber muß in allen Zeugnis „ Abſchriften, 4 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Auguite Dehlis ir 1 N nebit Kindern . Büroarbeiten eine |yeuanis - Moichrifte 
und Enteliindern. läna., gründliche Aus: Lebenslauf. und Ges Reſtgutsbeſitzerſohn. 23 J. alt, kath. bis jetzt > 3; a 
"0 ie Beerdigung findet Danı En i . Hemer 
i i i Pr aben, der deutſchen 2215 wirtſch. Buchführung ſowie der polniſchen un 7 Dahn N 5 2 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21. Fe u. polniſchen Sprache H. Thnmian, deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig,“ en e . Se? — 5 — 7 


bruar, 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


in Wort und Schrift Nowe Obluse, 
mächtig jeın, flott ſte⸗ voczta Ehnionja, pow. 
nographieren können Morski. 

u. 


Kirchdorf gelegen, (ca. 2000 Einwohner), 
Badeort, Kleinbahn, Auto: u. Dampfer⸗ 
perbindung von u. nach Danzig. elektr. 
Licht, großer Garten. Beſte Lage am Ort. 
Umſatz im Jahre nachweislich 250000 Guld. 
Umſatz läßt ſich noch erhöhen. Lange im 
Beſitz, wird wegen Zurruhelegung verkauft. 


efähigt ein, Briefe Suche um 1. 4, 0 für ſucht Stellung 


ſelbſtändig zu diktieren. | frauenlolen Gutsbaus- auf einem kleinen Gut oder in größerer Wirt- 
Antritt ſof. od. pater. halt in Pomorze tüch⸗ ſchaft als Inſpektor unter der Leitund eines 
Off.u. E. 241 1 a. d. G. d. 3. tige ſelbſtändige evgl. deutſchen Herrn. Wenn notig lege ſelbſt Hand 


; N N f —— x an Gegend gleich. Freundl. Angebote unter t 
4 Ir 1 Fr 8 ä ie (Heichä Anz. 40000 Gulden, es werden aud) fichere 

Heute früh 6 Uhr entſchlief Janft nach kurzem. Ma ch n j 5a usdame 3. 2501 an die Geſchäftsſtelle d. 31g. erbeten. ni r 

ſchwerem Leiden meine herzliebe Frau. unjere liebe. SL j 1 U t Dokumente in Zahlung genommen. 


gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante FR (Schmied) 2371 Dun ee Holzfachmann Gaſtwirtſchaft e e 10° 5 


5 ö s. Führ.ein.Heizdampf⸗ Angebote mit Gehalts⸗ mer. 15 erſtkl. Rindvieh, 3 Pferde. 2 Zucht: 
r 15 der Benken dn ben daden d 
eee e e debe der deen |OBIDIELON, L. 8g ee 

5 ; N ; ENTE Siaheh malt diejer Zeitung. * t eferend 5 F Id Täti keit 3 rd Da 

geb. Witt Zeugnisabſchriſten u. „durchaus perieite ſucht per ba ütigteit. > Schweine. Preis 28. 30000 G. Anzahl. 


Offert. unt. D. 1237 an die Geſchäftsſt. d. 3. 1215000 Gulden. 5 
eee bun, enge Tana als; Sage aum 1. Märs e Gallwirkichaft 1 0 ans. be erde wis 
and⸗ 2490 f e Preis 
haushalt zu baldigem jung. Benmier Haustocht Be zuſammen oder einzeln verfauft. Preis: 


Gehaltsanſprüchen an 2 
Br. Kickelhayn Wirtin 


Dampfſägewerk 


im Alter von 48 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen in Jablonowo. Pom. \ 3 t und mit günſti Anzahlu 
Antritt geſucht. Mel⸗ oder Eleve. 5 95 wert und mit günstiger unzahtung. : 
Guſtav Pollatz und Kinder. Pi Sei.sum1.3.9umvern.|dungen mit Zeuanis-|Bin 21 Jahre alt, u ua une Cale U. Kino eee 


abſchriften an Fabrik⸗ militärfrei und 1 Jahr auf größerem Gut od. 
Schmied | 


Platnowice, den 17. Februar 1929, direktor 31 pfer in als Beamter tätig ge- auch Stadthaush, Off.] Stadt gelegen. Hochſchule. Bahn, elektr. 


N 5 1 ZEN, s 5 : fl unt. P. 7439 an Anne]. Licht. Anz. 25—30000 Gulden. 
Die Beerdigung findet Mittwoch. den 20, d. Mts, d. Benzinmotor führen Zuckerfabrik Unistau, weſen. Gel Offerten : . Außerdem Hotels, Baſtwirtſchaften, Ren ⸗ 
nachmittags 1¼ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. mußzu Stellmacherarb. Pow. Chelmno. 18 unter B. 2405 an die Gxped. Wallis, e. Dale mit u. ohne Lau Muhen. 


BR |veriteht. Bewerbg. mit| Suche zum 1. März |elhäftsft. . Ata erb.| zum | Geibäftsbäu er. Moltereien. erſttlaſſ. 


Zeugnisabſchrift. und für mittleren Guts⸗ TER ‘ „N = 5 irt 
Gehaltsanſpr. an 1286 haushalt einfache 2463 Junger Forſtmann U: Perläuſe alten in Nesben von 0-00 W. 


Dom. Brzuchowo j ierten sucht Stellung als Hilfs⸗ FR N find durch mich zu verkaufen. 
ew. udo. Pomorze jüngere Wirten täg., Hilfsförſt. Felde o. Heinrich Holdſtein, Neuteich, Mierauerſtr. 9 
Lebens tellung Oder Stütze N Yampimall- U Tel 351 Freiſtadt Danzig. 
Für m. Möbeltühlereilund ſauberes ehrliches u Hornbläj. Off unt 9. 1 


%% / Eneipemühle Für Käufer proni jonsſrei! 
Robert Fröhlich ee dert. much lieh Aüche und gbder, Bekhelk. Schmelzer dir ca. 12 ha Sand in A 
Werderwirtſchaft 


ene gehörte ſeit Gründung unſerem ein. tücht. energ, gepr. Zeugnisabſchrift. Le⸗ ſucht Stellung vom 1. 4. GrenztreisitadtGr. Pol. 

er d Pc u i. P. an: e hi Meiſter Antritt denslauf. Gehaltsan. Kinderloſe Leute, beide preiswert verkäuflich. 
in ihm ein, treues Mita led. dem wir ftets ein ehren- e Zeuanie. Led See iprüde an 3 gute en PER 5 Dansig. Niederung in ‚Hober Aultur, 
0 . ugnis, L [Frau Ch,. ’ 00 RE, 3. „1 eſter Weizenboden, mitt ſehr gut. Gebäu⸗ 
r TIRMENDeN . 5 ( ebattsansorüche erb. Frau Hired merel. poczta Jablonomo, Tiſchleremaſch. Eigen. |} den, ca, 40 Pierde u. 80 Stück Herdbuch⸗ 
Der Vorſtan pow. Brodnica. felektr Licht. Zur Ueber⸗ vieh. 25 Jahre im Beſitz, iſt wegen zur 


u, Franciszek Kulas, p. Mierzchuein krol 
der Ortsgruppe Bromberg des Wirtihafts » Verbandes 5 i 3 a * 
ſtädtiſcher Berufe. Abt. Handwerk. 12 1 a ee ee 


.. 
Die Beerdigung findet am 19. d. Mts., nachm. Rynek 8. 2 Beſſeres Mädchen 

4½ Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. Fried⸗ ö „ oder einf. Stütze, d. gut 0 on ur 
hofes aus ſtatt. ar Einen tüchtigen eso kocht u, jede Hausarb. in einer größ. Mühle 0 

veritebt, f. 2Perſ.⸗Haus⸗ in Einer grob. nin 

hall z. 1. od. 15 März ges oder Getreidegeſchäft. Geſchäftsſtelle d. Zt 

Ausführl. Angebote u Beherrſche gut Denn 3 
. dĩderm. Gasmot gut ver- H. 1285 a. d. Geichſt. d. 3. u Polniſch ebenfalls 


„Pw ²²———— womennsrann. nu ame ee 

De n e Ola 2 u thulle Gut erhaltenes 
2 krautiit, Helltiotort em | Steen e eat. |führe in die Sprachen 15 5 t⸗ 5 

| 4 Miyamolorow H. Rymer Sude zumi.3, Airrengl. ntorzeiponbena 1 ki l ſſprungfähig aus milch⸗ 

N 8 heimza, Bomorze. Stubenmündjen Dale Bis jet tätig 6 d tück reicher Herde geſucht. 

Teilnahme. insbeſondere für die 8 5 e debe Rt eren Mühle, 416 ‚ft run Sf m. 15 „Beichreib. 

vi a We; ; ig. 12918 u richt. u. N. 1266 an inzi äderei| N 5 

vielen Kranzſpenden beim Heim rar und Glanzplätt. u. ein + Geihältsit. d. Ztg. ee et Dom, arcgun. 


gange unſerer lieben Mädchen zz ei En | l 5 
ü 50 Diorg, Weizen: p. Rynarzewo, powia 
‚en | Dich u. Rübenbog. lebend. Szubin. 2486 
a > ge at 20 ar ee] „abe nn e „Bor chnitter. u. totes Invent. kompl. Eine hochtragende 
® 9 | 

Original 


Per FRBESTRE ahme erf. ca. 150 000 Ruheſetzung ſehr billig bei Guld. 80 000— 
Suche Stellung als 100000 zu verkaufen. Anfragen erbet. an 
Wilhelm Spat, Danzig, 
Breitgaſſe 101, I. Tel. 21211. 


2496 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


m. Zubehör zum Preiſe 
von 31. 750.— 
joſort zu verlaufen. 


705 ſagen wir allen ein herzliches unter U. 2490 an die übernimmt. 2 g 
Preis nach Vereinbrg. 2 ungedeckte, gut ge⸗ 


Gott ver g elt's “ Gerhäitsit.d.Zeitg.erb.| Frau Grabowski, (auf Wunſch ledige) Ernit Piedemeyer 
IL ® 


7 Aulice (Belplin. ſucht auf Gut Stellung. Paul Schulz, Goscieszyn, ___ _Gniezno, 2220 
v g Geſucht wird zum 1.3. — Junge u t t 1288 pow. Znin. 2 t Ste 

Barcin, den 16. Februar 1929. i Junge Se | —— ER: Sterien, Frauenhaar 
d Paſtor Duſchek 


ne N 2503 x 2 
1 e Auſwärterin eee Stutzfluͤgel Polskie Stwolno, kauft; von außerhalb 
4 2478 und Frau. 


o. Fi 5 
— f. d. ganzen Tag geſucht 00 poczta Grudzigdz. 28 erbitte per Poſt 178. 
Gärtner. e rer Gartner e 1: aut e e demitter, Bydgoszt? 
— *. 8 i üchti alten, es de 1 121 8 
| Zuelobauis vorhanden. ; Du Sehe dleht dag beit preise zu . Pelz Motor ne — 
5 i 5 8 neldungen m. Zeug ⸗ btellen eluche [ofort eine Guts-|aufen. Off. u. R. 2483 N onopol: 
Bıranz: Buchjührungs- 0 nisabichriften und Ges) f 8 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 546. .S. gut erhalten, 
a . 5 


a 5 baltsanipr. zu ſenden reſp. Brivatitelle, An⸗ betriebsfähig, hat zu 
0 en 2 neueste Modeſſe. an Aram Borrener, 5 verkaufen 2405 Flaſchen 


[Lu Greens 5 J. b. Uhsimze | Junger, intelligenter ost in Pelle ds „Liter, taufe laufend. 
? Densel now. Torun. 2475 R a nd m i x t Juverläjliges, \auber., J. Baumgartner. 
allen Zweigen d. Guts⸗ möchte auf einem Gute l ars 1929 94g9 federn billig zu veriauf, pow. Swiecie. Antoni Pilinski, 
N 2 
u. Damenfriſeur Gärtner e ud. Kinderſräulein zesse Je k. 28 
Weiherowo, ſtellt per 1. März ein Swe arnia. fungieren. Gefl. Ange⸗ zu richten an Ch. L., eih. geſucht. Angebote zu verkaufen. 2477] Dom. Zurczun, 


A N. 17) ſuverle N kemi. Partien über 100 Stück 
1 N kinderliebes Fräulein 8 5 Mt A ewodnil, werden abgeholt. >41n 
Offene Stellen Dworcowa 97. Zum 1. März ein in Stellung zum auf Quetſch⸗ u. Druck 1 
f ’ gärtnerei erfahrener die Aufſicht u. Inſtand⸗ Schmiedemeiſter 7 | Bydgoszez, NowyRynek9 
Herren» 1 haltung don. Ma» als Haustochter Ewert, Granica, Null „Motor eteleon 407. 

a — — 

(Bubi opfſchneider) fürbutsaärtnereiNähe| bis zur Egge, überneh⸗ am liebſten in Vyd⸗ on für 56 b., für Benzin, Pautoffelholz 
ſtellt ein 2491 El 5 des Freitagtes geſucht men. Kaun auch als go zez od nach Deulſch⸗ Krankenwa Ell das Benzol ete fabrılneu, (Weide, 20 Mtr., aſt⸗ 
Rudolf Schiemann, Einen e en Winkelmann. Hof⸗ oder Feldbeamter and. Gefl. Angeb. bitte Zumm. zu kaufen od. zu neueſtes Modell, billig frei, vertauft 5 
Sobiestiege 17. Gutsverwaltung 2 poczta Kokoſzki, powiat] bote unter T. 2188 an Bydgozez. Jae c- unter B. 1287 an diel Herm. Seehawer, p. Rynarzewo powiat 

’ Lastowice Pom. 5 Kartuzu. ensdie Geſchäftsſt. d. Zeitg. lonsk 11 a, 3 Trepp. I Geſchäftsſtelle died. Ztg. Wiebork. Dworcowa 2 Siubin. . 


